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heſtellungen
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für die Monate November und Dezember werden
für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungsausträgern zum Preiſe von
Mark 1,70 für Answärts von allen Kaiſerlichen
Poſtauſtaltenund enden Landbriefträgern zum
Preiſe von 2 Mark entgegengenommen.
e

Die Reform der Werufskonſuln.
En i Blätter brachten vor kurzer Zeit die m

richt, daß die griechiſche Regierung an die großbritanniſche
mit dem Erſuchen herangetreten ſei, daß dieſe eine Finanz
capazität nach Athen entſende um den Stand der griechiſchen

Finanzen dem europäiſchen Publikum im allgemeinen und
dem britiſchen Kapitäliſten im Speziellen klar darzulegen.

Wir Iaſen“ die Nachricht mit Befriedigung und opti-
miſtiſche Federn ſahen in dieſer Berufung des Major
Löwe ſchon den erſten Schritt zur Einſetzung einer eng
liſchen oder engliſchfranzöſiſchen Finanzkommiſſion, die he
kanntlich in Egypken unter Goeſchens Leitung für die
de Bondholders ſo außerordentlich ſegensreich ge-
wirkt hat. r

Leider haben die Optimiſten vergeſſen, daß Griechen
land ein ſonveräuer Staat iſt und nicht ein europäiſcher
Gebietstheil des Sultans und daß weder Griechenland noch
Portugals daran denken werden dergleichen werthvollen
Sonveräujtätsrechte zu opfern.
Und hun kommt die Nachricht, daß Herr Triknpis
gar nicht daxan dachte, ſich von der engliſchen Regierung
ein gutes, oder wohl gar ein ſchlecht Zeugniß, ausſtellen
zu laſſenn, ſondern daß Herr Major Löwe wohl ein Ab-
jeſaudter der engliſchen Regierung ſei, nicht aber mit einer

eiſſion zum griechiſchen Finanzminjſter, ſondern daß er
die weit weniger politiſch wichtige Miſſion hat, den Finauz
bericht der engliſchen Legation in Athen zu „korrigiren.“

Mit anderen Wortenn, England hat weder in ſeiner
Legation uvch in ſeinem griechiſchen Generalkonſnlat eine
ſtändig angeſtellte Perſönlichkeit, die. ſelbſtiſtändig und
klare Finanzberichte über das Land zu geben in der Lage
wäre. Und woran Eugland krankt, daran kranken wir
(und das iſt die Pointe dieſes Artikels) in noch ungewöhn-
lich größerenr Maße.

Wir leben in der Zeit der „Schützvereine“.
Organe, die dieſe Tendenz vertreten, haben ſich ge

bildet, die deutſchen Handelskammern arbeiten in Geinein
ſchaft mit einigen Banken an der Nachahmung des
a uglish- Conneilof. Poreign Bondholders“, ohne nebeue
bei erwähnk ſo recht vorwärts zu kommen, aber was wollen
alle dieſe Bemühungen, wenn wir der Hauptſtütze ent
behren, des Reiches und ſeiner geſchulten auswärtigen Ver
tretungen.
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Nachricht, daß die Scha
Jahr mehr oder minder gut ausgefallen iſt.

zu leſen, wie der Dienſt der in und ausländiſchen Schuld
vor ſich geht, unter welchen Miſèren das Land Portügal
leidet, als wie die unr ganz geringe Kreiſe intereſſirendeſucht in Eſtremadura in dieſem

„Und hätte unſer Vertreter in BüenosAyres etwas
weniger auſuyrli über den Eiſenbahnbedarf und ekwas
weitläufiger über den Schwindel in Cedulas berichtet, ſo
hätte er für unzählige Deutſche ein Warnuugszeichen auf
geſteckt, wofür ſie ihm alle dankbar geweſen wären.
Der Vorwurf, daß wir im Ausland ſehr ſchlecht in

dieſer Hinſicht vertreten ſind kann nicht weggeleugiſet
werden.

Man verſchanze ſich nicht hinter uuſere Konſulats
ordnung von 8. November 1867. Es iſt wahr, die ſpricht

nur davon, daß die Aufgaben der Bundeskonſiuln dahin zu
faſſen ſei, daß dieſe das Jntereſſe des Bundes namentlich

in Bezug anf Verkehr und Schifffahrt thunlichſt zu ſchützen
und zu fördern, die Beobachtung der Stagatsverträge zu
überwachen und den Angelegenheiten der Bundesſtaatsange
hörigen Rath und Beiſtand zu ſchenken haben.

Aber dieſe Jnſtruktion iſt eben einfach obsolet ge-
worden. Schon durch die Jnangurirung unſerer Kolonial
politik iſt dieſer Grundſatz durchbrochen worden, der Konſul

iſt mehr als ein einfach regiſtrirendes Bureau für Schiff
fahrt und Handel, er iſt vor allem der berufene Warner
und Berather in den großen Fragen der Finanz und den
internationalen Handelsbeziehungen.

Das Wort Chateaubriands muß in Erfüllung gehen
„Le temps des ambassadeurs est passé, celui des
consuls est revenu“.

Aber dazu bedarf es eben für unſere Konſulaks-
aſpixauten einer anderen Vörbildung als der bisherigen.

Man verlangt vom Berufskonſul die erſte juriſtiſche
Prüfung bekanntlich das Glaubensbekenntniß eines 20-
jährigen Jünglings direkt von der Univerſität kommend

großen kaufmänniſchen und finanziellen, als wie der nur
3 Jahr jüngere Gymnaſiaſt und eine dreijährige Aus
bildung in der Advokatur und mindeſtens zwei Jahre im

eines ienſt, oder man begnägt ſich mit der
Prüfung ohne Rückſichtnahme auf die vöorhergehende
praktiſche Beſchäſtigung.

Wäre außer einer Prüfung auch dieſe gefordert, ſo
wäre ein Maßſtab zur Beurtheilung des Bildungsganges
gegeben worden, indeß hätte aber weder die juriſtiſche
Prüfung noch Praxis einen genügenden abgegeben, denn
zum Couſnlardienſt reicht weder die eine noch die andere
ans, da Jnuriſten, in den publiziſtiſchen Fächern meiſtens
mangelhaft ausgebildet ſind und nicht geprüft werden oder

aber wie in Bayern und Baden im. Völkerrecht, einem
Hauptfach für auswärtige Beamte wie die Conſuln es
ſind, gar nicht. Auch ſind im Regulativ für das Deutſche
Reich die Examenfächer- viel zu ungleich vertheilt und in
der Praxis wird gewiſſen außerordentlich wichtigen Fächern
wie „praktiſche Nätionalbkonomie“, „vergleichende Finauz
wiſſenſchaft“ gar keine Wichtigkeit beigemeſſen und ſchließ

lich iſt es notoriſch, daß wir eine Anzahl Berufsconſuln
Hand aufs Herz. Wäre es für die Jntereſſenten nicht

Nachdruck verboten.

Dämmerungs- und Nachtthiere,
Von Pr. Karl Ruß.

(Schluß.)

„Huhühn“ erſchallt jetzt aus dem tiefen Walde her der
Ruf einer Schleierenle, und „hihihi“ ertönt gleichſam ant-
wortend der Schrei eines Käuzchens dicht über uns, indem
der kleine Nachtvogel aus dem Jnnern der hohlen Eiche
hervorſchlüpft.
Alle dieſe Weſen, welche wir in ſolcher Weiſe hier be
lauſchen, ſind der großen Mehrzahl uach Dämmerungs-
khiere, und ihrer giebt es in der freien Natur rings um
uns her außerordentlich viele; ja wir können ſagen, daß
faſt die Mehrzahl aller unſerer freilebenden Thiere über-
hanpt Wrerigiwiere ſind, mit Ausnahme freilich aller
unſerer Sing- und Schmückvögel.

Eigentliche Nachtthiere dagegen giebt es unter ihnennur verhälinihmaßig wenige denn die ganze Nacht hindurch

lebendig ſind doch nur die großen, viel verfolgten Räuber,

allenfalls der Dachs und Fuchs, gleicherweiſe das großeWild Rothhirſch, Damhitſch und Reh, obwohl dieſe

en in der eigeutlichen Stockſinſterniß vielmehr auch
ruhen.

Unwillkürlich fragen wir uns nun aber wohl: worin
liegt es denn begründet, daß die Thiere ein nächtliches
Leben führen, und unſere Verwunderung über die natur
geſchichtliche Thatſache erreicht den höchſten Gräd, wenn
wir der Sache wiſſenſchaftlich auf den Grund gehen, und
nun wahrnehmen, daß nur ungemein wenige von allen
dieſen wirkliche Nachtthiere ſind, nämlich nach ihrer that
Fächlichen. Begabung, beziehentlich dem Bau der Augen.
Lediglich die Katzen, von unſerer Hauskatze bis zu Höwen,ferner die Fledermänſe und verhältnißmäßig wenige Vögel,

wie die Enle und die Nachtſchwalbe, nebenbei erwähnt
auch noch einzelne Arten aus den verſchiedenſten ſeine

bei uns in Europa nur noch der Wolf, Bär, Luchs und zu einer

haben, die ohne Prüfung und ohue jene zweijährige Ver
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Dunkelnj, oder richtiger geſagt, bei dem geringſten Licht-
ſchimmer gut ſehen können, während das volle und grelle
Tageslicht ihre Augen mehr oder minder blöde bis faſt
blind macht.

Alle anderen dagegen ſind nur durch die Umſtände dazu
gezwungen, eine ihrer Natureigentlich widerſprechende Lebens-
weiſe zu führen. Jm harten Kampf ums Daſein, unter
der unabläſſigen Verfolanng ſeitens des Menſchen haben
ſie ſich zum verſteckten Leben gewöhnen müſſen, und dahen ſie ſich erklärlicherweiſe in dem Halbdunkel der

bend und Morgendämmerung am ſicherſten, während in
voller Finſterniß, alſo in der wirklichen Nacht, auch ſie

ihrer Nahrnug i en könnenDieſe in voller Lebenswahrheit beruhende Thatſache
können wir allenthalben beobachten, dort, wo die einen
oder anderen der nicht eigentlichen Nachtthiere, wenig
oder gar gar nicht verfolgt, ſich ihres Daſeins erfrenen.
e raſch geiwöhnen ſie ſich dann wieder zum Leben bei

age!
Auf einem großen Gut in der Nähe von Köslin konnte

aägeszeit, wann man wollte, durch den
Wald fahren oder gehen, und man traf immerfort Rehe,
welche r Scheu dicht am Walde äſend dahinzogen. Jn
einer anderen Forſt beobachtete ich, daß die Damhirſche

die doch ſonſt am wenigſten ſchen zu ſein pflegen durch
aus nur in der r regſam wurden und auch dann
ſchon auf mehrere hundert Schritt Entfernung hin vor dem
Menſchen flohen. Wenn wir dann aber dieſe beiden Thier
arten bei ziemlich naturgemäßer Haltung im zoologiſchen

Garten vor uns ſehen, ſo können wir uns unſchwer davon
überzeugen, daß weder die eine noch die andereein Pänmermgs oder Nachtthier iſt, ſondern daß ſie viel

mehr entſchieden mit Vorliebe am hellen lichten Tage ihrer
Nahrung bezw. ihrer Beſchäftigung nachgehen. Dies Letztere
können wir dann ganz ebenſo auch beim Haſen nud beim Fuchs
und allen unſeren übrigen frei lebenden Thieren, ſowohl

insbeſondere von Tropenthieren, wie z. B. Nachtaffen, ſindwirkl 2 Dämmernngs und Rachtthiere, v alſo im

W Die enſige immer T. ind 2. Ansgobe uwfaß! inſt der Lolerſeliſte 17 Seiten.

dem Federwild als auch dem Häarwild feſtſtellen. Und
die Urſache, n alle di rei lebenden Thiere rings

en

ebenſo wichtig geweſen in dem Konſulatsbericht aus Liſſabon

und dem Leben ebenſo fremd, wir meinen dem wirklichen

wendung Anſtellung im Conſulatsdienſt erhalten haben.
während ihre ganze Vorbildung ſie auf ein ganz anderes
Gebiet, meiſtens anf das militäriſche, verwieſen hätte.

Dabei hätte es unſere Regierung ſo leicht, ſich den
nöthigen Stoff heranzuziehen. Die ſtaatswiſſenſchaftlichen
Seminare in München, Straßburg, Jena und Tübiugen
ſenden Jahr aus Jahr. ein ganz tüchtige Nationalökolbmen
in die Welt, meiſtens werden ſie Publiziſten oder Handels
kammerſekretäre und verfügen nach wenigen Jahren über
eine Summe von Wiſſen und praktiſcher Erfahrung, her
beigeführt durch d täglichen Contact mit dem wirklichen
Leben und dem Tagesbedürfniß des Stagtes, der Kom
müne oder der Jntereſſenkreiſe, für die ſie arbeiten, wie
dies kaum in einem anderen Stande zu finden iſt.

Man mache Seitens der Regierung noch ein linguiſti-
ſches Examen als Bedingung und eine mehrjährige Thätig-
keit in einem großen Handels oder Bankhauſe und das
auswärtige Amt hätte das Material um die Intereſſen
vertretung ihrer Bürger im Auslaud und die erfolgreiche,
ſahen Berichterſtattung nach der Heimath herbeizu-
ühren.T Dieſe Beamten, in Verbindung mit unſeren Schutz

geſellſchaften könnten für den deutſchen Kapitaliſten recht

ſegensreich wirken!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Den Stadtverordneten von Berlin iſt auf die

an Jhre Majeſtät die Kaiſerin gerichtete Geburtstags-
Glückwunſchadreſſe das folgende Allerhöchſte Dankſchreiben
zugegangen

„Die Glückwünſche der Stadtverorduelen von Berlin zu
Meinhem Geburtstage, welchen in dieſem Jahre die Tauſe
Unſerer Tochter zu einem Tage ganz beſonderer Freude und
wärmſten Dankes gegen Gottes gnädige Führung geſtaltete, habe
Jch gern entgegengenommen und ſpreche dafür Meinen beſten
Dank aus. Mein Jntereſſe ſoll auch im neuen Lebensjahre vor
zugsweiſe dem bedürftigen Theile der Bewohner Berlins gelten
nud verſichere Jch ernent alle Beſtrebungen zur Verbeſſerung
der Lage der ärmeren Volksklaſſen Meiner beſonderen Antheil
nahme, zumal da, wo dieſe Fürſorge ſich nicht auf die Bekämpj-
ung leiblicher Noth allein beſchränkt, ſondern auch in religiöſer
und ſittlicher Hinſicht einzugreifen beinüht iſt. Daß die Au-
ſprüche, welche auf, dieſem Gebiete an die ſtädtiſ ken Behörden
berautreten, von Jahr zu Jahr wagen iſt unverkenubar, ebenſogewiß Mir aber guch, daß in dieſer Richtung redlicher Arbeit

und freudiger Opferwilligkeit der göttliche Segen nicht ſebleu
ird.

Neues Palais, den 27. Oktober.
Anguſte Viktoria,

Kaiſerin und Königin
An die Stadtverordneten von Berlin.“

Herzogin Adelheid von Schleswig-Holſtein die
Mutter der Kaiſerin, die ſich mit ihrer Tochter Prinzeſſin
Feodora ſeit Juni auf dem Schloſſe Gravenſtein, dem Beſitz
des Herzogs Ernſt Günther, aufgehalten, hat, wie aus
Flensburg r wird, geſtern die Rückreife angetreten;
nach einem kurzen Aufenthalt bei ihrer Tochter, der s
Friedrich Ferdinand auf Grünholz, begiebt ſich die Herzogin
über Kiel zum Beſuche der Kaiſerin nach Potsdam, wo ſie
eine Zeit lang zu bleiben gedenkt. Die Kaiſerin hat ihrer
Mutter den eigenen Salonwagen für die Eiſenbahnfahrt
zur Verfügung geſtellt die KaiſerinMuiter nimmt ſpäter
ihren Winteraufenthalt in Dresden. Herzogin und Prinzeſſin
haben ſich durch ihre Beſuche in Apenrade, Sonderburg,
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und Weſen verändert haben erklärt ſich uns aus dem
Vogelwort:

„Drum bleib' er lieber hübſch allein,
Herr Menſch, ich mag nicht bei ihm ſein.“

Kleines Feeuilleton.
Zur Hnbertusjagd hatten ſich vorgeſtern zablreiche Ver-

liner in den verſchiedenſten Fuhrwerken nach dein Grunewald
begeben. Das Jagdſchloß Grunewald, der Sammelplatz der
Hofijagdgeſellſchaft, war bald von ganzen Schaaren umlagert-
Zur Aufrechterhältung der Ordnung war außer Gendarmerie
eine Kompognie Gardeſchützen kommandirt. Jm Schloßhofe
war wie gewöhnlich die Frühſtückstafel unter freiem Himmel
gedeckt: die Muſik ward von den Garde-Jägern geſtellt. Als
Erſter im Schloßhofe erſchien der Graf zu Dohnga; dann ſolaten
Graf Wedel und der Forſtmeiſter Graf d'Hauſſonville, Priue
Karl von Hoheyzollern, Graſ Lehndorf u. A. Das diplomatliſchz
Korps war ſehr ſchwäch vertreten. Kurz vor zwölf Uhr traf im
Auſtrage des Kaiſer Herzog Günther von Schleswig-Holſtein
ein, der die Jagd führen ſollte; eine balbe Stunde ſpäter Herzog
Jobann Albrecht von Mecklenburg-Schwerin. Um zwölf Uhr
wurde die aus 25 Koppeln beſtehende Mente unker Führung des
Oberpiqueurs Palm nnd zweier Piqueure unter den Klängen
der St. Hubertusfanfare in den Schloßhof gelaſſen. Kurz vor
1 Uhr ſtiegen die Herren des rothen Feldes in die Sättel und
das Friſch auf zum fröhlichen Jagen“ und die Hubertukfaufare
begleiteten ihren Abritt. Zehn Minnten ſpäter wurde ein vier
jähriger Keiler in dem Kreitzgeſtell T. E. am Jagen 95/96 an
Per „Erſt um 2 Uhr konnte das Hollali geblaſen werden.

er Keiler nahm ſeinen Weg über die Eiſenbahn nach Schlachten-
ſee zu, dort an einem Gatter entlang nach der Krummen Lanke,
wandte ſich von da bis zum Stern und ſchließlich nach dem
Teufelsſee. Jm. Jagen 88/9 wurde er von der Menie endlich

edeckt. Der Rittmeiſter v. Richthofen vom 3. Garde-Ulanen-
egiment hob ihn aus Herzog Ernſt Günther gab den Fang

und vertbeilte ſpäter 180 Vrüche. Nach der Jagd fand im
Sthloß Grunewald ein Mahl zu 86 Gedecken ſatt.

Bei den Koreanern iſt es Silte Gaſtfreunden Alles,
was nur möglich iſt zu Gefallen zu thun. Als der Admiral
Shufeldt anf der Halbinſel zur Abſchliehung eines Vertrages
anweſend war kam ſeiner Tochter ein Armband ſort, und der
Verdacht leukte ſich auf zwei Eingeborene, die längere Zeit an
Bord des Schiffes geweſen. Die koreauiſchen Behörden leitetenauf Verlangen des Mricais eine Unterſuchung gegen die beiden

armen Teufel ein
Die Behörden theilten dies dem Admiral mit und ſügten hinzu:um uns her in ſolcher auffallenden Weiſe ihr gauzes Leben

ie aber deren vollſtändige Unſchuld ergab.



Auguſtenburg und Fleusburg ein bleibendes Andenken bei
vielen Nordſchleswigern erworben.

Von der Marine. S. M. Kbt. „Jlti s“, Kommandant
Kapitän- Lieutenant Graf von Vandiſſin, iſt am 3. Novbr. d. J.
in Shanghai eingetroffen.

Eigener Drahbericht. Petersburger, Meldungen
beſtätigen aufs Neue aus gut unterrichteten Petersburger
diplomatiſchen Kreiſen, daß der Rücktritt des dentſchen
Botſchafters Schweinitz baldigſt bevorſteht.

Zum ſozialdemokratiſchen Parteitage in Verlin, der
Hekanntlich am 14. November und den folgenden Tagen in den
nen erbanten Concordig-Sälen der Andreasſtroße abgehaltenwerden ſoll, werden Gäſte ohne Unterſchied der Vartellellung,

aber nur gegen Eintrittspreis Zutritt haben. Die Höhe des
Eintrittspreiſes iſt von der Berliner Ortskommiſſion, der die
Vorbereitungen obliegen, noch nicht endgültig feſtgeſetzt; die
Karte berechtigt zum Beſuch auf einen Tag, ebenſo die Karten,
welche die ſozialdemokratiſchen Wahlvereine ihren Mitaliedern
abgeben werden. Für dieſelben iſt wahrſcheinlich auch ein, wenn
auch ermäßigtes Eintrittsgeld zu zahlen. Die Preſſe aller
Parteien hat beſondere Pläße nahe beim Bureau. Obgleich die
Verbandlungen gleichzeitig mit wichtigen Debatten im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe ſtattfinden, wird doch auf 30 bis 50 journali
ſtiſche Beſucher gerechnet. Die Berliner Delegirten erhalten,
gleich den Abgeordneten, 6 täglich.

Der „Reichsanzeiger“ berichtet: Die Börſenenquetekom-
miſſion, die ſeit dem 6. Oktober d. J. im Reichsbankgebäude
mit wenigen Ausnahmen werktäglich Sitzungen abgehalten, hat
ſich dis Anfang Januar k. J. vertagt. Nachdem zunächſt eine
letzte Gruppe von Sachverſtändigen der Fondsbörſe vorge-
nommen und die bisherigen Ergebniſſe bezüglich des Emiſſions-
weſens ſowie des Terminhandels und Differenzgeſchäfts einer
vorläufigen Erörterung unterzogen worden, erfolgte die Ver
nehmung von Sachverſtändigen der Produktenbörſe,
und zwar wurde aus praktiſchen Gründen mit dem Kaffeehandel
begonnen. Ueber dieſen Geſchäſtszweig wurden neun Sachbver-
ſtändige gehört, nämlich drei aus Hamburg, zwei aus Berlin,
je einer aus Emmerich, Heilbronn, Mannheim und München.
Hierauf wurden die Berathungen über die Fondsbörſe
wieder aufgenommen und die Fragen des Maklerweſens,
der Kursfeſtſtellung, der Börſenorganifſatktion,
des Ehreugerichts für Börſenbeſucher ſowie
des Kommiſſions geſchäfts einſchließlich anderer nicht
unmittelbar dahin gehöriger Punkte des Fragebogens erledigt.
Die gefaßten Beſchlüſſe werden in einer zweiten Leſung noch-
mals geprüft werden. In der Zeit bis r Wiederzuſammen-
tritt der Kommiſſion, ſollen noch ſtatiſtiſche Erbebungen unter
Leitung einer dazu eingeſetzten Subkommiſſion veranſtaltet, die
Nachrichten über die ausländiſchen Börſenverhältniſſe ergänzt,
die Beſchlüſſe erſter Leſung ſyſtematiſch dargeſtellt und die Spe-
zialberichte der Refexeuten über die einzelnen Fragepruppen
vorbereitet werden. Anfang Jannar k. J. wird dann mit der
Anhörung von Sachverſtändigen der Produktenbörſe fortge
fahren werden, und zwar zunächſt denen der Landwirthſchaſt
und verwandter Berufsarten.

Ernte-Berichte-
Jn Schweden iſt die Beſtellung der Winterſaaten

im Allgemeinen früh und unter günſtigen Verhältniſſen vor
ſich gegangen. Die Roggen und Weizenfelder haben ein
gutes Ausſehen, jedoch wird etwas Regen gewünſcht.

Ernteausſichten in Auſtralien. Nach Mittheil-
ungen der in Adelaide erſcheinenden „Auſtraliſchen Zeitung“
von Ende September d. J. geſtalten ſich die Ausſichten in
Süd-Auſtralien und Victoria für die kommende Ernte des
Jahres 1892-—-93 im Ganzen günſtig.

Streiflichter.
Vatikaniſche Politik. Aus franzöſiſcher Quelle kam

dieſer Tage die Nachricht, eine Anzahl von Kardinälen habe
einen Kollektivproteſt gegen die Politik des Papſtes eingelegt.
Dieſe Meldung wird der „Frkf. Ztq.“ von angeblich berufener
Seite in Rom dahin berichtet, daß ſeit längerer Zeit ſeitens an
geſehener Mitglieder des Kardinalkollegiums gegen die drei-
bundfeindliche Politik des Papſtes remonſtrirt, vielfach auch eine
längere Amtsführung Ramvpollas unvereinbar mit den Juter-
eſſen der Kirche erklärt worden ſei. Ein gemeinſamer Schritt
des Kollegiums habe jedoch nicht ſtattgefunden. Alle Proteſle
ſeien gusſichtslos; eher könnte man annehmen daß ſolche Pro-
teſte den Papſt und Rampolla in der Fortführung der fran
zoſen freundlichen Politik beſtärken. Der Papſt bekämpfe den
Dreibund, weil dieſer Jtalien den Beſitz Roms garantirt und
weil er nur von einer Niederlage Jtaliens die Wiederherſtellung
des alten Zuſtandes erwartet. Auf Rampolla allein ſei die Ver
zögerung der Ernennung der Kardinäle zurückzuführen: er wollte
dadurch ein dem Dreibund, möglichſt feindliches Conclave zu
ſammenbringen. Gegenwärtig weigere ſich Rampolla, auch nur
einen dentſchen Kardinal zu ernennen. Kopp ſei ihm anti
patbiſch wegen ſeiner Haltung im Kulturkampf. Jmn Vatikan
wünſche man überwiegend, daß dieſer Periode leidenſchaftlichen
Politiſirens eine Zeit ruhiger Verwaltung folgen möge: deshalb
ſeien die Bemühnngen einzelner Kardinäle dahin gerichtet, wenn

SSSSSüSA-“SySG]f“—wawwsuunm—ſwwwwwwwwmaaaaaa
„Wünſcht es jedoch die Dame, ſo werden wir die beiden Männer
augenblicklich köpfen.“

Die guten Heſſen abnen gor nicht, in welcher großen
Gefohr ſie monatelang geſchwebt haben. Jeht kommt es heraus
dank folgender Meldung des „Gießener Anzeigers“: „Darm-

ſtadt 29. Oktober. Das Großh. Miniſterium hob die Maß-
regeln zur Einſchleppung der Cholera durch den Verkehr mit
Hamburg auf.“

Ven der Heilsarmee. Als vor zwei Jahren „General“
Booth die ſoziglen Uebelſtände in London in einer erſchüttern-
den Weiſe ſchilderte und einen Aufruf veröffentlichte, in welchem
er ſich 100 000 Pfund Sterling zum Beginn und 30 000 Pfund
Sterling jährlich erbat, um mit dieſen Summen ſeinen „Ret-
tungsplan“ für Verwabhrloſte und Arbeitsloſe durchzuführen,
folgte das reiche England willig der Aufforderung. Jm erſten
Anlauf waren 100 000 Pfd. Sterl. gezeichnet. Nun iſt der „Ge
neral“ 2 Jahre an ſeinem Werke und es zeigt ſich einerſeits,
daß er mit dem Gelde ſein Auskommen nicht gefunden hat und
die jähr!iche Beiſtener von 30 000 Pfund Sterling nicht einfließt,andererſeits, daß ein gewiſſes Mißtrauen gegen ſeinen Plan rege

geworden iſt. Um der Ebbe in der Kaſſe entgegenzuwirken, er
läßt „General“ Booth ſoeben einen neuen Aufruf, in welchem
er 60000 Pfund Sterling verlangt. um die Lücken, welche die
Wirtbſchaft zweier d in den Kaſſen verurſacht, wieder aus
zufüllen. Um das Mißtrauen zu banuen, hat der „General“ die
Einſetzung eines Comités erwirkt, welches ſeinen Plan und die
bisherige Ausführung prüſen wird. Der Earl von Onslow,
Sir Henry James, Mr. Sidney Buxton, Mr. Walter gen.
Mr. Waterhouſe ſind die Mitglieder, Mr Hobbouſe M.
Sekretär des Comités.

Ein Hund als Regenſchirmdieb. Man ſchreibt uns aus
London, 28. October: Vor dem Polizeigericht des Londoner
Bezirks Lambetb batte ſich heute ein Ehepaar wegen des un
rechtmäßigen Beſitzes von 7 Regenſchirmen zu verantworten, die
den Angeklagten ihr geſchickt abgerichteter gen zugetragen hatte.
Derſelbe hatte ſie vorübergehenden Perſonen einfach aus der
Hand genommen und dann ſeinem Herrn überliefert, der in
einiger Entfernung mit einem kleinen Wagen hielt. Der Richter
drückte ſeinen re darüber aus, daß ein Hund ſolcher
Schandthaten fähig ſein ſollte, aber es verſicherte nicht nur ein

W a es auch „unter Hunden ſchwarze Schafe“
gäbe ondern die Ausſagen verſchiedener Zeugen beſtätigenſeſes gieichfalls. Der Stebler kam in dieſem Falle ohne andere
Strafe davon, als daß er „unter polizeiliche Aufſicht geſtellt
worden, die Hehler aber wurden einſtweilen in Gewahrſam be

anch nicht einen dreibundfeindlichen, ſo doch einen unvpolitiſchen
Vapſt zu wählen, da Berichte zumal aus Dentſchland und
Oeſterreich erkennen laſſen, wie viel Mißſtimmung die gegen-
wärtige Richtung in katholiſchen Kreiſen erzeuge.

Lord Raudolph Churchill veröffentlicht im Daily
Graphic ein welchem er die Räumung Ugan-
das fordert. Chüurchill wär, wie hierzu die Frankf. Ztg. aus

ſeiner auf dieſer Rriſe geivonnenen Anſchauungen aus, Uganda

a ſei für dieſchwertzu verwerthende Produkte. uroP väer ungeeignet. Dazu kämen innere Unruhen, Sklavenjagden
und dergl. Alles erwogen, ſei es nicht der Mühe wertb, das
Land zu behalten. Churchill vergleicht damit das Mafbonaland,
das in ieder Weiſe für die Einwandernng viel günſtiger ſei.
Uebrigens werde er, wenn das Kabinet die Unterſtützung der
t Geſebſſchaft beſchließe, keine Einwend-
ungen erheben.

Aus aller Welt.
Geeſtemünde, 2. November. Aus NewYork kommt die

die ſchon geſtern von uns kurz notifizirte Nachricht. daß der
Sparkaſſen-Defrandant Ernſt Voß aus Verden in
Hoboken todt aufgefunden worden ſei. Acht Jahre lang hat
Voß ſich in Amerika ſeines auf 2 Millionen Mark geſchätzten
RNaubes zu erfreuen gehabt und ſcheint jetzt dort ein trauriges
Ende gefunden zu haben. Mitte Dezember 1884 wurde in
Verden der Direktor der dortigen Amtsſparkaſſe, Vohß, wegen
Unterſchlagungen plötzlich verbaftet. Voß war mebrere Jabre
vorher Steuereinnehmer geweſen und hatte als ſolcher gelegent-
lich der Hebungen in den ländlichen Kreiſen des Amtes Verden
zu verkehren. Er wußte ſich hier ſo beliebt zu machen daß er
ſpäter zum Leiter der unter Haſtbarkeit ſämmtlicher Gemeinden

er Tantième bezog und der Umſatz der Kaſſe ſehr beträchtlich
war ſo hatte er ein ganz bedeutendes Einkommen. Außerdem
trieb er vielfach Spekulationen mit Bauplätzen und Häuſern in
Hannover. Der Verdacht von Veruntreunngen in der von Voß
verwalteten Kaſſe wurde erſt rege, als es ſich herausſtellte, daß
er die Einnahme ans einem Konkirsverfahren mit 160 000
nicht gebucht hatte. Schließlich wurde ein Fehlbetrag von mebr
als 2 Millionen Mark gefunden. Voß wurde ſpäter zur Be
obachtung ſeines Geiſteszuſtandes der Jrrenanſtalt in Hildes-
heim überwieſen, aus dieſer entfloh er bald und entkam nach
Amerika, wo er in Hoboken in den letzten Jahren mehrfach von
Verdener Bürgern, die ausgewandert waren, geſehen und ge
ſprochen worden ſein ſoll. Das Amt Verden aber ſchrieb für
ſeine Gemeinden eine „Voßſtener“ zur Deckung der veruntreuten
Beträge aus, da die Gläubiger der Sparkaſſe wegen der Haft-
vflicht der Amtsgemeinden geſichert waren. Dieſe wohl
zläſtigſte“ aller Steuern wird heute noch in den Gemeinden des
e Verden erhoben; ſie überdauert das Leben ihres Ur

ebers.
Berlin, 4. Novenber. Ein „Schönbeits-Wett-

bewerb“ nach dem Muſter des früher in Spaa veranſtalteten
ſoll, wie ein Berichterſtatter meldet, dieſen Winter in Berlin
ſtattfinden. Es ſollen jedoch nur Berlinerinnen, die das zwau
zigſte Lebensjahr erreicht, das dreißigſte noch nicht überſchritten
haben, daran theilnehmen. (Das ſehlte gerade noch!)

Rom, 3. November. (Eig. Drahtber.) Der „Ofſervatore
Romano“ zieht in einem unverſchämten Leitartikel einen Ver-
gleich zwiſchen den großartigen Columbusfeſten und dem
kleinlichen Lutherfeſte. Der junge Monarch, der Luthers
Nachfolger ſein wolle, ſei nur der Regent von achtzehn Millio
nen Proteſtonten, die unter einander zerfallen und auoritätlos
ſeien. Der Papſt ſei das Oberhanpt von dreihundert Millionen
Katboliken. „Wo iſt nun“, ſchließt der Oſſervatore, „die wirk
liche Autorität Bei dem Stellvertreter Chriſti oder bei dem
Stellvertreter des rebelliſchen Mönches von Wittenberg

T Flensburg, 4. November. (Eig. Drabhtbericht.) Ein
intereſſanter Alterthumsfund wurde in der benach
barten Landſchaft Angeln gemacht; bei Uelsby entdeckte man in
einem Grabhügel Spuren eines Skeletts; es ſind muthmaßlich
die Reſte einer Frauenleiche, denn man fand gleichzeitig zwei
Armſpangen aus dünnem, aber gediegenem Golde, eine Nadel
und zwei knopfartige Schmnckſtücke aus Brouze.

Petersburg, 4. November. (Eig. Drabbericht.) Der
Stand der Winterſaaten in einigen Gouvernements
oder wenigſtens in Theilen derſelben, wie Petersburg. Niſchny
Nowgorod, Riaſan, Smolensk, Tulg, Charkow, Penſa und Kursk
u. g. m. iſt ein ziemlich ungünſtiger. Jn den Provinzen
Wologda, Pfkoff, Olonez haben ſich die Saaten allgemein ün

günſtig entwickelt. t ÄAjagecio, 4. November. (Eig. Drabtbericht.) Die
Barke St. Thomas wird vermißt; die Mannſchaſt ſoll
verloren ſein.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Bexlin. Dem Dozenten und Aſſiſtenten an der Tech

niſchen Hochſchule zu Berlin Dr. Georg von Knorre iſt das
Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

Je n a. Freunde und Verehrer des Geh. Kirchenraths
Profeſſor Lipſäns beabſichtigen, zum bleibenden Gedächtniß
des berühmten Verſtorbenen eine Lipſius'ſche Stipendien-
ſtiftung zu errichten, die zur Unterſtützung tüchtiger theologi-
ſcher Privatdozenten oder begabter und ſtrebſamen Theologie
ſtudirender in Jeug dienen ſoll, damit auch auf dieſem Wege
dem bedroblichen Mangel an wiſſenſchaftlichem Nachwuchs auf
theologiſchem Gebiete abgeholfen werde. Die Abſicht begegnet
lebhaften, durch anſehnliche Zuwendungen ſich bethätigenden
Sympathien in r Kreiſen.

vw Freiburg. Profeſſor Ernſt Ziegler in Freiburg
iſt als Ordinarius der Zoologie an die techniſche Hochſchule in
Karlsruhe berufen.

v Marburg. Dr. Arthur Bartbh, Sekundärarzt
an der chirurgiſchen Klinik, hat ſich auf Grund einer Antritts
vorleſung „Ueber die Geſchwülſte der Harnblaſe“ als Privat
dozent der Cbirurgie an der Univerſität Marburg habilitirt-

v Breslau. Zum Nachfolger von Profeſſor O. Roſen-
b ach als Primärarzt der inneren Abtheilung des Allerheiligen
boſpitals iſt Privatdozent Dr. A. Buchwald (nicht Or. Beer-
wald, wie einige mediziniſche Zeitſchriften mitgetheilt haben)
auf Vorſchlag der Hoſpitaldirektiion gewählt worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. November.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der Miſſivns-Verein von St. Ulrich bält ſeinen jähr-
lichen Verkauf am Montag und Dienstag nächſter Woche, von
10 bis 5 Uhr, (7. u. 8. November) im Saale des Gaſthofes zur
Stadt Hambu r Zur Beſichtigung der zum Verkauf ge
ſtellten Gegenſtände iſt der Saal für alle, die ſich für der Verein

intereſſiren am ar r 3 bis 5 Uhr ge-öffuet. Der Verein hat ſowohl für die Heidemiſſion als auch
für den Guſtav-Adolf-Verein und für beſondere Notbſtände
fäorlicb beträchtliche Geldmittel aufgebracht, wozu namentlich

er Verkauf der im Laufe des Jahres angefertigten und der für
den Bazar geſchenkten Gegenſtände beigetragen hat. Wir wün-
ſchen, daß der Bazar auch in dieſem Jahre zahlreichen Zuſpruch
finden möge.

I. Der Zweigverein der GuſtabAdolf Stiftung hält am
nächſten Sonntag ſeine kirchliche Jahresfeier. Da ſeit
einigen Jahren auch dieſe Feier, wie das ſtädtiſche Miſſionsfeſt,
von einer Kirche zur andern wandert, wird in dieſem Jahre
die Feier in der St. Georgenkirche ſtattfinden. Die
Predigt bat Superintendent Felgenträger zu Voigtſtedt
übernommen, der ſelbſt früber längere Zeit auf dem Eichsfelde,
dem Pflegebezirk des GuſtavAdolfVereins in unſerer Provinz,
als Paſtor geweſen iſt.

T 7 Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen
Sihzuug legte Herr Dr. Smalian mehrere angekeimte Früchte
der in den letzten Verſammlungen mehrmals erwähnten Waſſer
nuß, (Trapa natans), mit welcher übrigens Herr Prof. von
d ritſch früher vergeblich einen Akklimatiſationsverſuch in der

balten, wenn auch die Verhandlungen aus rein formellen Gründen
bis anf Weiteres derlogt wurden

ähe von Halle angeſtellt hatte, vor und tbeilte dabei Libre
das Waſſer, in welchem er dieſelben zum Keimen eebracht babe.

London meldet, voriges Jahr in Aſrika, und er führt auf Grund n und Klima ihrer ſüd afrikaniſchen Heimath.

des Amtes Verden gegründeten Sparkaſſe gewählt wurde. Da-

ſich ſehr bald mit einer Fettſchicht bedeckt habe. welche die
Farben dünner Häutchen zeigte. Der Geugnnte führte weiter
der Verſammlung ein Exemplar einer eigenartigen Pflanze
Südafrikas, nämlich eine Stapelia vor. de n gehören
Nach ihrer eigentdümlichen, die VBeſtäubing durch Jnſekten
fichernde Blüthenbildung zu den Sclepiadeen; ſie zeichnen ſich
s durch ihre beſondere Anpaſſung an die nern kf.

Zum
Trockenheit desud die Blätter der Stapelien, um eine der

chlindriſch verdickt. weiter zeichnen ſich die Blükhen durch eineſnntig rothe Forbe, derjenigen von fauleudem Fleiſch ähnlich,
ſowie durch einen ekelhaften Aasgeſtank aus, welche Cigenthüm-
lichkeiten die in den Steppen Südaſrikas im Gefolge der maſſen
haſt dort vorhandenen Gazellen und Antilkopen auftretenden

SFliegen anlocken, welche die zur Zefpucztung nöthige Beſtänbung
dieſer „Ekelblumen“ beſorgen. Herr Dr. Hollweg ne im
Anſchluß bieran mit, daß er auch auf den Südfee-Juſeln eine
nach fautem Fleiſch riechende, bereits auf nicht unbedentende
Entfernung durch dieſen Geſtank ſich bemerkbar machende Pflanze
aus der Gruppe der Arougewächſe (Araceas) zu denen u. a.
auch unſere Zimmerkalla (Rieharäia africana), die Sumpfkalla
(Galla palustris) und der echte Kalmus (Acorus Calamus) ge-
ort beobachtet habe, in deren großer Blütbenſcheide ſich eine
Fülle von Käſern, die auch der Beſtänbung dieſer Pflanzen
dieuten gefunden hätten. Herr Prof. Dr. von Fritſch er
wähnke dann daß ihm vor nicht langer Zeit eine An
frage zugegangen ſei, ob die Ausdünſtung des Phallus
impudicus, jenes mehr. und mehr von Verbreitung
in unſeren Gebölzen, Parks und Gärten innenden Pilzes
mit ſcheußlichem Agsgeſtank, deſſen Beriechen Brechanfälle bervor-
zurufen im Stande iſt, geſundheitsgefäbrlich ſei. Von ver-
ſchiedenen Mitgliedern ne e dazu die Anſicht
geäußert, daß dies wohl nicht der Fall, der Brechanfall vielmehr
auf dem durch den Geſtaunk des Pilzes hervorgerufenen Ekel
zurückzuführen ſei. Herr Oberlehrer Vr. Riebm zeigte dann
mikroſtopiſche Präparate des Süßwoſſerpolypen Hydra und
Cordytophora vor. Von der leßteren Gattung kam früher eine
Art lacustris im ſalzigen See vor, dort iſt ſie jedoch ſeit
Jabren nicht mehr aufzufinden, dagegen hat Herr Dr. Riehm ſie
jetzt in der Saale, in dem binter der Peißnitz hiufließenden
Arme an Schilfſtengeln, zwiſchen einer Menge von Jnſnſorien
entdeckt und ſo einen neuen Fundort für dieſen Polyven feſtge
ſtellt: die aufgefundenen Exemplare ſind allerdings ſehr un-
ſcheinbar, ſo daß ibre Anffindung nur der Anwendung der Lupe
zu danken iſt, wodurch vielleicht noch an manchen anderen Stellen
der Nachweis des Vorkommens von Cordylophora möglich ſein
dürfte. Zum Schluß der Verhandlungen legte Herr Profeſſor
Dr. Hollaender einen Unterkiefer eines Oraugvor, der dem anatomiſchen Muſenm der Univerſität aus
der Riebeck ſchen Sammlung einverleibt, auf jeder Seite
4 deutliche Mahlzähne aufwies, wäbrend ſonſt beim Menſchen
und beim menſchenähnlichen Affen jeder Kiefer jedesſeitig deren
nur 3 enthält. Jm Anſchluß an dieſe Mittbeilung entwickelte
ſich eine Beſprechung über Zahubildung, überſchüſſige Zahu-
keime u. ſ. w. Von allgemeinerem Jutereſſe ſind daraus die
Mittheilungen über die dann und wann durch die Tagesblätter
berichtete dritte Zabnung (dentitio senilis): danach iſt die
Erſcheinung. daß bei Leuten in hohem Alter noch Zähne hervor-
traten, dadurch zu erklären, daß einzelne Zähne, ſo beſonders
der Eckzahn, der Weisheitszahn und der zweite Mablzahn in der

ugend nicht hervorgetreten ſind, weil ſie zwiſchen den übrigen
ähnen keinen Platz zum durchbrechen fanden, und unn erſt.

nachdem dieſe ſämmtlich ausgefallen ſind, ſich zeigen, oder aber
es entwickeln ſich überſchüſſige Zahnkeime, die auch ſchon in der
Jugend ſich gebildet haben, erſt nach dem Ausfallen der übrigen
ehe ſein einer eigentlichen dritten Zahnung kann alſo keine
Rede ſein.

es Die erſte große Ausſtellung von Nutz und Zier-
geflügel, Sing- und Ziervögel, Produkten Geräthen,
Schriften c. des Verbandes der Geflügelzüchter-
Vereine in der Provinz Sachſen, HerzogthumAnhalt und Thüringiſche Staaten findet, wie nunmehr
feſtſteht, hierſelbſt in „Freybergs Garten“ in der Zeit vom
24.--27. Februar 1893 ſtatt und iſt dem Ornithologiſchen
Centralverein für Sachſen und Thüringen hbierſelbß
die Vorbereitung und Ausführung derſelben übertragen worden
Jn einer geſtern Abend in Kohls Gaſtwirtbſchaft abgehaltenen
Verſammlung des gedachten Vereins wurden zunächſt Verbands
angelegenbeiten beſprochen, Bedauert wurde, daß es ſich nicht
hat ermöglichen laſſen, die in Leipzig im „Kryſtallpalaſt. umdieſelbe Zeit ſtottfindende erſte deutſchenatonale Gepflügelaus
ſtellung zu verlegen, obſchon der Leipziger Verein dein Wunſche
des Verbandes hätte entſprechen können. Die Prämiirung der
ausgeſtellten Nummern wird bereits am Tage vor der Eröffnung
der Ausſtellung erfolgen, damit die Beſucher derſelben eine
völlig fertige Ausſtellung vorfinden. An den Käfigen werden

habe keine mineraliſchen Schähße ung ein andere, en Klima angepaßte möglichſt geringe verdunſtende Fläche zu bieten
as Klim

ſtehen und die Ausſtellung um ſo intereſſanter machen. Mit
derſelben wird eine Verlooſung von zu dieſem Zwecke u ſtey
Ausſtellungsobjekten verbunden ſein. Zum Vertrieb ſind 3000
Looſe à 1 vorgeſehen. Der Entree iſt am erſten Tage auf
1..4, an den folgenden Tagen auf 0,50 .4 pro erwachſene Per
ſon, für Kinder auf die Hälfte feſtgeſetzt. Die Ausſtellung wird
um 8 Uhr Morgens bis Abends 6 Uhr geöffnet ſein: ein über-
ſichtlicher Catalog gelangt zur Ausgabe. Die Frau Prinzeſſin
Friedrich Carl von Preußen iſt gebeten worden, das Protektorat
über die Ausſtellung zu übernehmen. Desgleichen iſt Herr
Regierungspräſident. von Die ſt Merſeburg, ein eifriger För-
derer der Geflügelzucht. angegangen worden, das Ebrenpräſidiuite
dieſer Ausſtellung zu übernehmen und dieſelbe zu eröffnen.

a Zur Sonutagsruhe. Der Amtsvorſteher von Giebichen
ſtein Herr Stridde bat vom nächſten Sonntag ab für den Ver-
kauf von Back- und Fleiſchwaaren an Sonntagen bis auf Wei-
teres eine fernere Stunde freigegeben und zwar für die Bäcker
von 45 Uhr Nachmittags und für die Fleiſcher eine Abend-
ſtunde von 6-7 Uhr.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hält am Montag,
7. November 8 Uhr Abends in den Kaiſerſälen eine Verſamm-
lung ab, in welcher Herr W. Neſt über ſeine Reiſeerlebniſſe inRußland vortragen wird.

es Eine weitere Arbeitsloſen Verſammlung war geſtern
Nachmittag von Seiten ſocialdemokratiſcher Agitatoren zu
ſammenberufen worden. Schueidermeiſter Genoſſe Albrecht
früherer Reichstagscandidat im Wahlkreis Bitterfeld-Delitzſco,
ließ ſich in laugathmiger Rede über das Thema: „Wie kann die
Arbeitsloſigkeit beſeitigt werden aus wofür ihm, da es an
den bekannten Ausfällen re das Kapital und gegneriſchen
Partei nicht fehlte, der Beifall der „Genoſſen“ zu Theil wurde.
Der Antrag eines „Genoſſen“, dem Magiſtrat zu erſuchen die
Arbeitsloſen auf die Dauer ihrer Beſchäſtigungsloſigkeit von
Zahlung der Steuern zu entbinden, fand Annahme Die be
abſichtigte Demonſtration der Arbeitsloſen, eine Jdee der ſocial-
demokratiſchen Agitatoren, wonach im öffentlichen Aufzuge die
Arbeitsloſen vor das Ratbhaus ziehen und eine Abordnung ans
daſſelbe mit den Wünſchen derſelben entſandt werden ſollte, iſt
von der Polizeiverwältung unkerſagt worden, da dieſe in dem
Vorgehen eine Demonſtration erblickt, die geeignet iſt, die Ruhe
u ſtören und Ausſchreitung hervorzurufen. Ueber dieſen
öchſt richtigen Beſcheid erhob ſich natürlich großes Lamento

und einigte man ſich ſchließlich dabin, eine Statiſtik der Arbeits-
loſen unſerer Stadt alsbald aufzuſtellen und ſolche dem Magiſtrat
e zu laſſen mit dem Erſuchen, denſelben Beſchäſtigung zu
gewähren.

d. Stadttheater. Am Sonntag Nachmittag gelangt als
FremdenVorſtellung bei halben Preiſen das Freitag'ſche Luſ:iel „Die J.ournaliſten“ zur Am Sonntag
Abend wird die Meyerbeer'ſche große Oper „Der Prophe:
mit Herrn Caliga in der Titelrolle, Fräul. Reinhard als
Bertha und Fil. Rothe als Fides gegeben. Die drei Wieder
täuſer ſind dürch die Herren Kehler, Kanla und Wirk ver-
treten. Der Bluntenthal'ſche Schwank „Die Orientreiſe“
wird am nächſten Montag erſtmalig in folgender Beſehung der
Hauptrollen Ptren Robert Fiedler Herr Schumacher.

enny, ſeine Frau Frau Adele-Rinald-Pault, Commer
ath Herbig Herr äßler, Marianne, deſſenau Frau de bapelle. Hans Brückner Haäern n de witz Herr Schr eine v. »Serhr

dann bereits die Entſcheidungen der Preisrichter verzeichnet

tag, dei
Sönnta
Her Pr
Orientr
woch, t
40. Nor
Sönnal
93 Nör

Leipz
am So
großen
Reſtaur

anftolte
t

zviſchei
dächtnif
bürger
den Ne

giment
wurden
und der
betreffe
mittels

T

wurde
ſofort c

macherl
Pferd
Falle
Menſch
fahren
Skande
ſtrafung

Herm
Derſelb
Gaſthof
uhr geſ
in der
dächtig
hatte.
ermitte!
lich ebe
gaſſe h
mand i

t

Frl. L.
füberſtr
zu pre
er dem
zum Ei
Mädche
der St
würde
L. zur
perſchlo
Markſti

Metz ij
Frankfu
mit 28.
furt a-
Dortmn
ſichkeits

VUn
NRängen
ernble
ie übr

dem Fa
xagend

öthe i
chrieb,
Dichter
Freund
müßt D
uch“.
aben,

betaus

erfrenli
eigt,
rauer

kräſtige,
ſcher A
jalentirt
geſtrige

onnen

chenstw
neben
vollauf
Vogel
ſief ergn
leidenſch
Schweſt
roßen
chauſpi



die
iter
nze
ren
ten
ſich
iſſe,
chſt
des
ten
eine
ich,
im
zen
den
ung
im
eine
nde
anze
l.

all a
ge

eine
zen

er

An
Nus
ung
lzes
vor
ver
ſicht
rehr
Ekeh

ann
und
eine
ſeit

ſie
iden

rienſtge

igen
keine

je r
hen,
er

u m
nehr
vom

nung
eine

rden
chnet
Mit

uften
3000
e auf
Per
wird
über
zeſſin
torat
Herr
Fordine

bend-

niag,
unmse
ſſe in

Bartholdy Fräulein Greve, Journaliſt Glitz HerrFriedau, Conſul Bock Herr Doß, Beriha S. König
Spielplan des Stadttbeaters zu Halle a. S. von Sonn

tag den 6. Noveinber bis incl. Sonntag, den 13. November 1892:
Sönntag, den 6. Nov. anittege: ie Jourualiſten. Abend
Der Prophet. Montag, den 7. Novbr. zum Male: Die
Hrientreiſe. Dienstag, den 8. Nov. Der Wildſchütz. Mitt
woch, den 9. Nov.: Triſtan und Jſolde. Donnerstag, den
40. Nov. Dön CEarlos. Freitag, den 11. Nov. Oberon.
Sönnabend, den 12. Nov. Die Orientreiſe. Sonntag, den
43. Nov. Mignon.

Auf die beiden humoriſtiſchen Soireen der beliebten
Leipziger Quartett- und Konzertſänger, welche
am Sonutag, b. November, in dem renovirten und mit einer
großen und prächtigen Bühne äusgeſtatteten Saale des beliebten
Reſſauranuts zum „Primz, Carl veranſtaltet werden,
weiſen wir auch an dieſer Stelle ganz beſonders bin. Näberes

ſiehe Juſerat. xFamilienabend. Die Neumarkigemeinde ge
denkt am Mittwoch, den 9. Noveinber, abends 7 Uhr wiederum
einen Familiengabend (Volksunterhaltungsabend), und zwar
e im großen Saale der „Kaiſersſäle“ zu ver-
antaiten.

Robert Franz-Straße. Die neue Verbindungsſtraße
zwiſchen der Würfelwieſe und der Klausbrücke ſoll zum Ge-
dächtniß an den vor W Tagen hier verſtorbenen Ehren-
bürger unſerer Stadt, Lal. Muſikdirektor Dr. Robert Franz,
den Namen „ſtobert Franz-Straße“ erhalten.

Rekruteneinſtellung. Heute trafen beim hieſigen Re
giment die zum Militärdienſt ausgehobenen Rekruten ein und
wurden ſogleich eingekleidet. Jngleichen wurden die aus Halle
und dem Saalkreis zum Militärdienſt Ausgehobenen nach den
betreffenden Truppentheilen, zumeiſt nach Hagenan im Elſaß
mittels der Bahn unter militäriſcher Begleitung geſchafft.

K. Falſches Geld. Auf der Poſtſteuer- Expedition hier
wurde kürzlich ein 1-Markſtück mit in Zahlung gegeben, das
ſofort als falſch anerkannt wurde.

060 Ein brutaler Akt ſpielte ſich geſtern Abend auf dem
Stege ab. Mehrere anſcheinend betrunkene junge Menſchen
fingen mit dem Führer eines mit einem Pferde beſpannken

Lägens, einem Selterswaſſerfabrikanten in Giebichenſtein ge
börig, Streit an und verſuchten denſelben vom Bocke zu reißen.

ieſer hieb guf das Pferd ein, um davon zu kommen. Die
Strolche indeſſen fielen dem Pferde in die Zügel, wodurch dieſes
ſcheute und beinahe in die Scheibe eines dort befindlichen Putz
macherladens hineinging. Bei einem weiteren Verſuch, das
Pferd aufzuhalten. kam einer der Strolche mit dem Pferd zu
Falle, wodurch ſich das Thier am Fuße verletzte, während der
Menſch unter deu Wagen zu liegen kam und von dieſem über-
fahren wurde. Die herbeigeholte Polizei machte endlich dem
Skandal ein Ende und nahm die Strolche ſeſt, die ihrer Be-
ſtrafung ſicher nicht entgehen werden.

—k Gefaßter Uhrendieb. Geſtern wurde der Tiſchlergeſelle
Hermann Rapfilber von hier zum Gefängniß gebracht.
Derſelbe hatte am 1. d. Mts. aus einer offener Kammer im
Gaſthofe zum weißen Roß hier unbemerkt eine ſilberne Cylinder- ſ.
uhr geſtohlen. Er wollte ſolche demnächſt bei einem Uhrmacher
in der gr. Klausſtraße verkauſen, wurde hier aber als ver
dächtig augehalten, weil er erſt kürzlich dort eine Uhr verkauft
hatte. Bei ſeiner polizeilichen Feſtnahme wurde dann auch bald
ermittelt und feſtgeſtellt, daß er die früher verkaufte Uhr kürz-
lich ebenfalls und zwar aus einer Tiſchlerwerkſtelle in der Dom-
gaſſe hier und zu einer Zeit geſtohlen hatte, als zufällig Nie-
mand in der Werkſtätte anweſend geweſen war.

Tiebſtahl. Jn Abweſenheit der Stubenbewohnerin
Frl. L. erſchien geſtern Nachmittag in deren Wohnung Bar
füberſtraße 18 ein junger unbekannter Menſch und begehtte ſie
zu ſprechen. Da ihre baldige Rückkehr erwartet wurde. ſo gab
er dem Hausmädchen an, warten zu wollen, weshalb ſie ihn
zum Eintritt in die Stube nöthigte. Bald darauf hatte das
Mädchen in der Küche zu thun und ließ den Fremden allein in
der Stube. Als ſie dahin zurückkehrte, meinte derſelbe, er
würde ein andermal wiederkommen und ging ab. Als Fräulein
L. zurückkehrte, vermißte ſie bald ein 20-Markſtück, das in einem
verſchloſſenen Schranke gelegen hatte, ſowie weitere 5 Zwanzig-
Märkſtücke, die an einem anderen verſchloſſenen Orte aufbe
wahrt geweſen waren. Dieb konnte nur der ſremde Menſch
und der Diebſtahl nur mit Nachlüſſeln ausgeführt ſein.

Es ſtarben in Halle in der 42. Jahreswoche vom 16.
bis 22. Oktober 1892, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be-
xechnet, 26,6 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40000 Einwohnern weiſen Bochum mit 9,4, Darm
ſtadt 117, Wiesbaden 12.3, Kiel 12,5, Bremien 12,9, Krefeld 13,2,
Elberfeld 13.9, Lübeck 14,1, Freiburg i. Br. 14,2. Bexmen und
Metz je 15,1, Kaſſel 25.2, Mannheim 15,4, Düſſeldorf, und
Frankfurt a. M. je 15,5 Perſonen die niedrigſten, Eſſen
mit 28,8. Poſen 27,5, Königsberg 26,5, Görlitz 25,1, Franuk-
furt a. O. 24,0, Diſsburg 23 9, Stettin 23,1, Plauen i. V. 22,6,
Dortmnud 22,3, München 22.1 Perſonen die höchſten Sterb
ſichkeitsziffern auf.

StadtTheater.
Clavigo.

Unſer Stadttheater zeigte geſtern Abend in allen ſeinen
Rängen eine gäbnende Leere, und man kann dem Publikum ſein

ernbleiben ſo recht eigentlich nicht verdenken. Denn ſind ſchon
ie Wurigen Götbeſchen Dramen, wobei wir ſelbſtredend von

dem Fauſt abſehen bekauntermaßen nichts weniger als bervor
xagend bühnenwirkſam, ſo iſt der Clavigo, welchen der junge
Fruee im Alter von kanm 25 Jahren in wenigen Tagen nieder-
chrieb, überhaupt eines der ärmlichſten Erzeugniſſe dieſes großen
Dichters, ein Stück, bei deſſen Erſcheinen Götbes wohlmeinender
Freund Merck an dieſen mit Recht ſchrieb: „Solchen Quark
müßt Du mir künftig nicht mehr ſchreiben, das können die andern
uch“. Was in aller Welt kann unſere Theaterdirektion bewogen
aben, von den Götheſchen Werken gerade den Clavigo wieder
exauszuſtellen? Da iſt uns denn doch z. B. mit Egmont noch
eſſer gedient. Wir können uns nur Einen ſtichhaltigen Grund

für die Einſchiebung des Clavigo ins Repertoir denken, nämlich
den, daß das Stück in dem jpnaen Beaumarchais eine ſchöne
Rolle hat in welcher der für ein eventl. Engagement ins
luge gefaßte Schauſpieler Herr C. Vogel bei dem
ieſigen Publikum kandidiren ſollte. Hat derſelbe ſchon
n. der undankbaren Rolle des Profeſſor Oldendorf eine
erfreuliche Bühnenrontine und einen feinen Takt ge-
eigt, hat er ferner als Naukleros in Grillparzers
rauerſpiel „Des Meeres und der Liehe Wellen“ durch ſeine

kräſtige, ſcharfe, aus tüchtigem Studium und richtiger künſtleri-
ſcher Auffaſſung reſultirende Eharakteriſirung ſich als einen
jalentirten Schauſpieler erwieſen, ſo haben wir aus ſeiner
geſtrigen Wiedergabe des Beaumarchais die Ueberzeugung ge

onnen, daß durch das Engagement des Herrn Vogel als
ugendlicher Held und als Held unſere Bühne eine ſehr wün-
chenswerthe Acquiſition mächen würde, wie denn auch wahrlich
neben den Herren Rinald und Bach ein weiterer Schauſpieler
vollauf ausreichende Beſchäftigung wird finden können. Herr
Vogel ſpielte den Beaumarchais mit einer Gemüth und Seele
ſief ergreifenden Wahrheit und Lebendigkeit. und war ein ebenſo
leidenſchaftlich-feuriger, wie imponirender Rächer der Ehre ſeiner
Schweſter; beſonders benußte er die gute Gelegenheit in der
e cent des Beaumarchais im zweiten Akte, ſein reiches
chauſpielexiſches Können nachzuweiſen; die Selbſtbezwingung
und Selbſtbeherrſchung des jungen Franzoſen brachte er ebenſö
wie dere edlen Zorn, Stolz und brennenden Haß durch ein
vortreffliches Mienenſpiel und den dem Sinn der Worte ſtets
zengu entſprechenden Tonſall. ſeiner klangvollen und umfang
reichen, in der Tiefe mächtigen Stimme überzenugend zum Aus
druck. Jm Weiteren wollen wir des Herrn Schmidt-
i ter gedenken, der die Rolle des Carlos übernommen
atte, jenes Mannes, bei welchem man immer wieder zweifel

baſt wird. ob die Motive ſeines Nedens und Haudelns wirklich
i und allein aus dem Gefühle der Freundſchaft für Elavigo
entſpringen oder ob er nicht vielmehr ein Jntriguant iſt aus
Paſſion. Herr So midt. Halles ließ durch die große Ueber
redungesſcene im 4. Akte uns faſt das letztere vermuthen ſtrafe
dieſe Vermuthung aber durch den Ausbruch des ehrlichen
Schmerzes im 5. Akte wieder Lügen jedenfalls ſchälte er aus
der von Göthe wir gezeichneten Figur einen ironiſchen

pötter und einen klugen Weltmann heraus und zeigte
in ſeinem überaus ſein pointirten Spiel wiederum

als ein geſchmackvoller Künſtler in der Kleinmalerei. Herr Bach
ſuchte den Flapigg dieſen exbärmlichen en dieſen un
würdigſten aller Schauſpiel Titelhelden, ſo ſympathiſch zu ge-
ſtalten, als es nur irgend möglich iſt; obgleich er zu Anfang des
Stückes leider wieder in ſeinen alten Febler, ſich im Sorechen
zu überſtürzen, verfallen war. Auch auf ſein Mienenſpiel niuß
der geſchätzte Künſtler pyb ganz beſondre Sorgfalt verwenden.
So iſt es z. B. falſch, wenn am Schluß des 3. Aktes, wo
Beaumarchais ſeine wpfliche Erklärung zerreißt, plötzlich
Elavigos Auge auflenchtet, als ob er denke: „Nun iſt deine
Macht über mich zu Ende.“ Dieſer Gedanke liegt ihm aber
in Wahrbeit ganz ſern, was aus ſeinen zu Carlos
im 4. Akte geſprochenen Worten „Es iſt ein Engel! es ſind
vortreffliche Menſcheu!“ klar hervorgebt. Frl. Greve ſpielte
die ſchwindſüchtige Marie mit warmer r rn und ſtarb
mit ſchrecklicher Natürlichkeit 4 Akte hindurch vor unſeren Augen
dahin Herr Schreiner als Buenco und Herr Friedau
als Gnilbert füllten ihre Plätze recht angemeſſen aus. während
Frau de la Chapelle der Rolle der Sophie wenigſtens im
4. Akte, wo der wahnſinnige Schmerz um den Verluſt ihrer
Schweſter zum Ausbruch kommen muß, durchaus nicht ge
wachſen war. Auch für Herrn Behr wäre es angebrachter ge
weſen, als der Franzoſe Saint George weniger ſteif und hölzern

zu ſein Dr. Gebensleben.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

Fisleben, 4. Nov. (Jub iläum.) Der techniſche
Leiter des der Mansſelder Gewerkſchaft gehörigen Kupfer-
hammers bei Eberswalde, Herr tn u errer Jajeniſſch,
kaun am 8. d. Mts. auf, eine 50 jährige Dienſtzeit in königlichen
und gewerkſchaftlichen Dienſten zurückblicken.

Wittenberg, 3. November. (Nachklänge vom Feſt.
Nach den Feſitagen iſt hier ein ganz neuer Beruf die „geſchulte
Kolportage“ in Erſcheinung getreten, den ein Leipziger Unter-
nehmer mit zahlreichen Gehülfen ausübte. Die Leute verſtanu
den ihr Geſchäft, den Handel mit Denkmünzen, Poſtkarten und
Feſtzeilungen ſo gut, daß ſie beiſpielsweiſe in den beiden Feſt
tagen 20 000 der hier gedruckten Feſtſchrift abgeſetzt haben, wozu
noch zahlreiche auswärts hergeſtellte Zeitungen, ſelbſt eine vom
Latherfeſt, 18383 übrig gebliebene „Jlluſtrierte Leipziger“ die
übrigens ſehr preiswerth verkauft wurde gekommen ſind. Mit
wie großem Invet die 3 Kaiſerlichen Prinzen hier begrüßt
worden ſind, haben wir bereits gemeldet. Hier noch einige
Epiſoden von, den Kaiſerſöhnen, die lebhaft an die franzöſiſche
Redensart: „Tout comme ches nous“ erinnern: Jn der
Kirche blieb, nachdem die Käiſerin mit ihren Damen Platz ge-
nommen, ein Seſſel und einige Stühle übrig. Einer der Prinzen
nahm unn ſofort Beſitz von dem Seſſel, der zweite ſuchte ſeinem
Bruder den Vorzugsplatz ſtreitig zu machen, und ſie drängten
ſich nun gegenſeitig, bis die Kaiſerin mit einem ernſten Blick die
Nuhe wieder berſiellte. Gewichen aber iſt von den kleinen
Hohenzollern keiner, ſie ſind nach den Grundſaß „divide et
impera“ beide, wenn auch in gedrückten Verhältniſſen auf dem
Seſſel ſitzen geblieben, während ſich's der dritte der Prinzen,
auf einem einfachen Stuhl zwar, aber bequem gemacht hatte.
Der Wittenberger Bahnhofsapfelkuchen erſreut ſich ſeit Fried
rich Wilhelm IV, eines ungewöhnlichen Beifalls der Hoben-
zollern und es iſt eine traditionelle Gewohnheit geworden, daß
den Mitgliedern des Koaiſerhauſes, wenn ſie Wittenberg beſuchen,
oder ſich auch nur bei einer Durchreiſe eine Zeit lang auf dem
Bahnhofe aufhalten, von dem Wirth eine Apfeltorte in elegan
tem Karton überreicht wird, und es iſt die Gabe ſtets mit großer
Freunde angenommen, und dann auf Babelsberg oder in Pots-
dam in der Kaiſerlichen Familie verzehrt worden. Dieſen Ge-
brauch übte am Poptag auch, wie ſeit vielen Jahren der jetzige
Bahnhoſswirtb, Hoflieferant Schmidt. Er, überreichte der
Kaiſerin, als dieſe vor ihrem Gemahl die Rückreiſe antrat, den
üblichen Apfelkuchen, den die hohe Frau erfreut eutgegennabm.
Die mit der Prinzeß Friedrich Leopold beſchäſtigten Prinzen
aber hatten den Vorgang beobachtet und jubelnd riefen ſie dieſer
zu: „O, Taute, die Mama bat Apfeltorte,“ um dann die Kaiſer
liche Mama um entſprechende Mittheilung zu beſtürmen, ſo
daß die hohe Frau und glückliche Mutter Herrn Schmidt den
Auftrag ertheilte, ihr noch ein Tablett mit Apfelkuchen zum ſo
fortigen Gebrauch in den Salonwagen zu bringen Zur Ein-
weihüng. der Schloßkirche hat Herr Hofbildhauer Lober dem
Kaiſer ein Geſangbuch mit reich geſchnitzter Holzdecke gewidmet,
deſſen Annahme der Kaiſer bei einem der früheren Beſuche
bereits erfreut zugeſagt hatke. Die Decken deinem auf der einen
Seite die im Rielief geſchnitzte Schloßlirche, auf der anderen den
Reichsadler von Trophäen umgeben, und ſind außerdem mit
reichen Ornamenten geſchmückt.

—ax. Wittenberg, 3. Nov. (Verband der deutſchen
Pfarrervereine.) Unter dem Jubel der Wittenberger Feſt
tage n im Stillen hierſelbſt eine Verſammlung von 80 bis
100 Geiſtlichen aus faſt allen Theilen Deutſchlands, um über
die Bildung eines Verbandes aller evangeliſchen
Pfarrervereine Deutſchlands zu berathen. Montag
Abend fand zunächſt in einem Saale der Bürgerſchule eine
gegenſeitige Begrüßung der Abgeordneten und ſonſtigen Mit-
glieder der Vereine ſtatt, die durch eine auf die mannichfaltigen
Aufgaben des Pfarrers in allen ſeinen verſchiedenen Stellungen
hinweiſende Anſprache des Vorſitzenden, Oberpfarrer Rath-
mann aus Schönebeck, eingeleitet wurde. Sodann folgte ein
Vortrag des Paſtor Meißner-Waohlau über das Verbältniß
der evangeliſchen Kirche zur Volksſchnle, an den eine lebhafte
Beſprechung ſich anſchloß. Dienstag früh 8 Uhr begann die
h e „Goldenen Adler“. Superint. Stern-berg-Seelow hielt eine Anſprache über Pſalm 102, 13-19.
Einer Aufforderung des Vorſitzenden gemäß bekanuten ſich die
Anweſenden ſodann zum apoſtoliſchen Glaubensbekenntniß,
ſetzten aber etliche in Sachen des Streits um das Apoſtolicum
eingegangene Anträge außer Verhandlung. Suvperint. Oſter-
waldBeyernaumburg erſtattete darauf Bericht über den gegen
wärtigen Beſtand der Provinzigl- und Landesvereine Deutſch-
lands, deren 17 mit etwa 5000 Mitglieder vorhanden ſind. Die
Frage des deutſchen Verbandes behandelte Paſtor Jungk-Ear-
weſen. Er legte einen Satzungsentwurf vor, dem ſich ein
weiterer des Sup. JeepStendal zur Seite ſtellte. Das Er
gebniß der Verhandlung war eine Zuſammenſtellung aus beiden
Entwürfen, nach der der deutſche Verbaud konſtituirt iſt unter
einem geſchäſtsführenden, Ausſchuß von drei Mitaliedern, der
jährlich eine Vertreterverſammlung zu berufen hat und in der
Regel alle 2 Jabre einen allgemeinen Pfarrervereinstag, für den
er mit je einem Hauptvereinsvörſtand zu einem Geſammtvorſtand
zuſammentritt Die Vertreterverſammlung ſoll ſich fo zuſammen
ſeßen, daß jeder Haupiverein einen Abgeordneten ſendet und für
jedes vollendete 100 ſeiner Mitglieder eine weitere Stimme zu
beanſpruchen bat. Die Selbſtändigkeit der Hauptvereine und
ihrer Zweigvereine bleibt unangetaſtet. Betreffs des Namens

Lentſchied ſich die Mebrheit für die Bezeichnung „Pfarrexr-
verein“, nicht Pfarrverein. Hinſichtlich der Vereinspreſſe be
ſchloß man, um der ſteigenden Verzettelung, ſo weit nötbig, vor
zubengen, die Bildung eines Centralorgans ins Auge zu
faſſen, das die einzelnen Vereinsblätter nicht überflüſſig machen.
aber doch die allgemein intereſſirenden Theile ihres Jnbalts
mehr und mehr in ſich vereinen ſolle. Die Frage der Bildung
einer Verbandshülfskaſſe wurde zunächſt den Hauptvereinen
überwieſen. Schließlich ſprach P. D. Nanmann- Gießen über
dte nächſten Aufgaben der Pfarrervereine und ſtellte
als ſolche unter anderen hin die gegeunſeitige Förderung der
Geiſtlichen in ihrer Gemeinſchaft. durch die zugleich die Kirche

ordnung der Ver

weſentlich gekräftigt werde. die ſteigenbe Zurchvr gung er
Kirchenregimenter und der s n mit wahrhaft
kirchlichen Geiſte, die eindringlichſte Beeinfluſſung der Preſſe
n Wert (Städ tiſche 8.) Auf der TagesMerſeburg, 3. Nov. (Städ tiſche 8.) Auf der Tagesi Knnniuns des bieſigen Bürger-Vereins für

ſtädtiſche Jutereſſen ſtanden e böchſt wichlige Gegenſtände
zur Verhandiung: 1. Wie ſichert man und wo verſichert man Gebäude gegen Hausſchwamm
Reſerent, Herr Rechnungsrath Hauptmann a. D. Wächter, führte
zuerſt aus, wel de Vorſichtsmaßregeln anzuwenden ſind, um das
Entſteben des Hausſchwammes zu verhüten (autes, ſaftſreies
Holz zum Banen, moöglichſt große Kieſelſteine und geglübten
Saud zum nen und bezeichneke im Weiteren den Haus
ſchwomm mit einem heimlichen Feuer, vor dem man ſich ebenſo
zu ſchützen ſuchen müſſe durch Verſicherung, wie gegen wirk
liches offenes Feuer. Auf Anlrag des 9ieſerenten wurde be-
ſchloſſen. bei der hieſigen Provinzjal-Land und StädteFeuer-
Societät vorſtellig zu werden, eine derartige Verſſherung ins
Leben zu rufen. Beſprechung über das vor-
kiegende Kaunaliſationsprojekt unſerer StadtDer ſtellvertretende Vorſitzende berichtete ſehr eingehend über
einen Vortrag des Herrn Jugenieur Pfeffer aus Halle, (welcber
mit Anſſtellung eines Geueralprojekts für die Kanaliſation hieſiger
Stadt betraut worden iſi), den derſelbe am Dienslage den Mit
gliedern unſerer ſtädtiſchen Behörden gehalten hat. Velreffs des
Koſtenpunktes iſt die Ausführung des n Projekteg
auf 750 000 veranſchlagt. Die allgemeine Meinung in der
Verſammlung ging dahin. daß eine Kanaliſation für unſere
Stadt nicht unbedingt nothwendig ſei.

Weißßzenfels, 3. November (Betriebsergeb niſſe
Frecher Diebſſtabl.) Die Betriebsergebniſſe in unſeren
ſtädtiſchen Schlachthaus geſtalten ſich, wie es von urtheils
fähiger Seite vorher geſagt war, von Monat zu Monat günſtiger.
Während der Monate September Oktober ſind zuſammen
2595 Thiere geſchlachtet. Auffallend iſt das Verhältniß zwiſchen
den geſchlachteten Ochſen und Kühen. Auf 237 Kühe kommen
nur 48 Ochſen. Auch 4 Hunde wurden geſchlachtet. Mit

eradezu unverſchämter Frechheit wurde in der vergangenenRocht einem hieſigen Rohſchlächter ein Wagen mit Geſchirr ge-

ſtobhlen. Da aber die Diebe ein Roß vorſpannten, das weniger
zum vächſten Diſtanzritt geeignet, vielmehr ein altersſchwaches
für 40 erſtandenes Schlachtroß war, ſo kamen ſie nicht wei--
Die ſteile Nanmburger Chauſſee, zu nehmen, war dem todes-
müden Gaul zuviel. Auf der Höhe ſank es todt um. So ge
langte der Beſlohlene wieder in den Beſitz ſeines Wagens er
mußte ſich freilich ſelbſt einſpaunnen, um ihn heim zu ziehen.

De Lützen, 3. Nov. (Die diesjäbrige Gedenk-
feier des Todestages Guſtav Adolfs) wird amnächſten Sonntag durch feierlichen Auszug der Stadtbebörde,
Korporationen und Vereine nach dem Schwedeunſtein begangen
werden. Hoffentlich feblt die akademiſche Jugend aus Halle und
Leipzig diesmal nicht. Fahrtgelegenbeit bietet ſich nach Lüßen
bei jedem in Markranſtädt anukommenden Zuge.

8 Erfürt, 3. Nov. (Scheußlicher Akt. Opfer
eines Tafchendiebes.) Ein ſcheußlicher Akt von
Mißhandlung eines Menſchen, gelangte bei der jüngſten Straf
kammer des hieſigen Landgerichts zur verdienten Sübhne. Junr
Armenhanſe zu Aruſtadt war u. A. auch der etwas ſchwach
ſinnige Arbeiter Köthe untergebracht. Gegen dieſen Mann
richteten ſich nun die Quälereien zweier ſeiner Mitgenoſſen.
Den furchtbaren Schlägen mit Schaufeln und Hacken erlag
Köthe ſchließlich, aber die Sektion der Leiche ſtellte die barbar-
iſchen Mißhaudlungen, die der Aermſte erduldet, ols Todes
urfache feſt. Daraufhin nahm ſich die Staatsanwaltſchaft der
Sache an. Es wurde ſowohl gegen den Aufſeher Hahnemann.
von dem man ſagte, er habe die beiden anderen Angeklagten zur
Mißhandlung förmlich angebalten, als auch gegen die eigent
lichen Thäter, die Armenhäusler Beyer und Arnold, die Unter
fuchung eingeleitet. Der Letztere machte aus Angſt ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende, und da das Verfahren gegen Hahue-
mann mangels an Beweiſen eingeſtellt werden mußte, ſo blieb
nur noch der 60jährige Beyer übrig, welcher denn auch von den
Richtern ſeiner viehiſchen Rohheiten wegen zu 1 Jahre 5 Mo
naten Gefängniß verurtheilt wurde. Ein hieſiger auge-
ſehener evangeliſcher Geiſtlicher, iſt wäbrend ſeiner
Reiſe zur Kirchenfeier in Wittenberg das Oufer eines Taſchen
diebes geworden, der den Ahnnngsloſen ſeiner ſehr werthvollen
Uhr nebſt Keite ſowie des Portemonnaies ſammt Jnhalt be
ranbte.

8 Erfurt, 3. Nov. (Die beutige Stadtverord
neten Verſammlung) nahm definitiv die Vorlage, be
treffend die Reorganiſation der hieſigen Armenpfl ge nach Elber-
felder Muſter, an, und genehmigte die Anſtellung von 2 neuen
Armenärzien mit einem Gehalte von je 600 .4. Ferner er-
nannte die Verſammlung den 80 jährigen, ſeit vielen Jahren als
unbeſoldeter Stadtrath thätigen Kommerzienrath Kallmeyer
zum Stadtälteſten. Kallmeyer, ein in den Kreiſen der Groß
kaufleule vortheilbaft bekannter Mann, iſt auch trotz ſeines hohen
Alters noch im Eiſenbahnrath thätig.

S Heiligenſtadt, 3. November. (Von einem großen
Brandungläück) iſt, wie bereits kurz mitgetheilt, geſtern unſere
Stadt heimgeſucht worden. Etwa um 6 Uhr begaben ſich der
Lehrling und das Dienſtmädchen des Kaufmanns Bodungen
(Wilbelmſtraße) mit offenem Lichte in die Niederlage. Kaum
hatte der Lehrling den Benzinhälter geöffnet, ſo theilte ſich
das Feuer dem flüſſigen Stoffe mit und die Kleider des junger
Mannes brannten ſofort. Die herbeieilenden Leute mgchlen den
thörichten Verſuch, den Brand durch einige Eimer, Waſſer zu
löſchen. Dadurch wurde das brennende Oel, umhergeſpritz--
und das Feuer fand an den in der Niederlage befindlichen Vor
räthen von Petroleum, Spirituoſen u. ſ, w., reiche Nahrung-
Jm Nu verbreitete es ſich auf die gefüllte Bodungenſche Scheune,
auf die Stallungen des Papierfabrikanten Lovis und den San
bau des Preußiſchen Hoſes. Eine volle halbe Stunde verſtricg
aber nach einer Mittheilung der Nordh. Zta., ehe die Feuerwehr
in eine erfolgverſprechende Thätigkeit treten konnte. Denn die
Geislede und die aus ihr geſpeiſten Straßenkanäle enthielter
ſaſt gar kein Waſſer, weil die oberhalb der Stadt gelegenen
Mühlen daſſelbe geſtaut hätten. Jnzwiſchen hatte ſich der
Brand auf die Hinktergebäude des Lovisſchen Hofes und auf die
des Lurch'ſchen und Bierſchenk'ſchen Hauſes in der Rathsgaſſe
ſowie auf die an der Geislede ſtehende Scheune des Preußiſchen
Hofes erſtreckt. Mächtige Feuergarben ſchoſſen zum Himmel
auf. Zum Glück herrſchte Windſtille und wurde das Brandfelr
auf der Nord und Weſtſeite von Gärten begreuzt, ſonſt hättn
das Unglück unabſehbar werden können. Schließlich gelang es
den Brand zum Steben F bringen. Nach 9 Uhr war die
rößte Gefabr beſeitigt. Die ergriffenen Gebäulichkeiten ſinden alle bis zum Grunde niedergebrannt. Man ſchätzt den

Schaden auf 120-150900 Mk. Dem Vernehmen nach ſind faſt
alle Brandobjekte verſichert und ſollen die Sozietät Aachen-
München, Gothaer und einige audere Geſellſchaften den

zu tragen haben, Aachen München mit vielleich
50 000

Magdeburg 3. Nov. Verhaftung eines gefähr-
lichen Schwindlers.) Der Direktor des hieſigen Privat
detektiv-Juſtitnts „Veritas“, Theodor Voß, iſt heute Morgen
wegen Kantionsſchwindeleien verhaftet worden. Voß hatte
Zweiggeſchäfte in Berlin, Köln, Hannover, Breslau Stettin,

oblenz c. Das Jnſtitut ſollte ſich mit Ausknnftsertheilungen
äber Geſchäſts- und Familien-Angelegenheiten, Regulirung von
Erbſchafts Angelegenbeiten, Aufdeckung von Verbrechen und
Vergeben c. beſchäftigen. Voß ſuchte nun fortwährend junge
Leute, ſtellte dieſe an und ließ ſich von ihnen Kautionen bis zur
Höhe von 1500 .4 zahlen. Fernere Schwindeleien führte er
durch Verlobungen, wobei er ſich einen falſchen Namen beilegte
aus. So hatte er ſich bei einer answärts wohnenden Familie
als Rittmeiſter unter einem adligen Namen eingeführt, um ſich
mit der Tochter des Hauſes zu verloben. Durch Heirathsgeſucbe
in den Zeitungen ſoll er auch mit hieſigen r p Damen behufs
Verlobiing in Verbindung getreten ſein. Die Reihe der Schwiu-
deleien des Verbafteten ſoll, wie die „Magd. Ztg. ſchreibt, mä
dieſer Aufzädlung noch lange nicht erſchöpft ſein
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Großer Eingang von Neuheiten
Die vollſtändige RobeHaus Kleiderstoffe B. M v nWall e (Saalo), [1405
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Nov. e o v eler ſtehenden Wohnungen immer
weiler um, ſich greifende Bauwuth bedroht den hieſigen Grund-

Erſntr er des es an

beſitz mit ten Geſahrey, di b
fühlbaren Entwerkhung der zuDie Subbaſtgtionen nehmen üb e

ſtehenden e nimntt dder inneren Stadt beſtändig zu. n l i nlöſen Specilgtionebanten wird da er Vpu a

eiteus desgewünſcht.
Naumburg, 3. November.

igerirg vonbei der Stad ne et e e Fekn wär cine Nachbewll
dieſe Summe iſt der Koſtenanſchl tehänuberſchritten worden. el V n e ndamit rechtfertigte, da n Leiſtungen und Li n
inzwiſchen theurer n än 9 aber erbebliche Ab
eberhſdg n dſo beſchloß, der Ztü.“ zufolge, die Verlammling dendurch ein ſahdetſtildſge Gutachten en laſſen. vb de
betreſſende Baubeainte mit der Anſchlagsſ r dine qubkommen

tet w ob er nicht für die Ueher chreitnng erſatza
ig ſei—s8. Mag 4 deburg 3. Nov. (Der S des

Turnkreiſes Ule) ger deutſchen Tuürnerſchaft, aſſend
den Regierungsbezirk Magdeburg den nördlichen Theil des
Regierungsbezirks en mit Halle Herzogthum Auhalt
pu i gefürſtete Grafſchaſt ne ſindet an 19. d. Mis.
in V a Ceſenr g i im zdürkgnbeß ſlatt.

efſan Verbot von Viehmärkten.So za ihn re d e e 8.) Jrim Hinblick auf die im Läude
noch immer herrſchende Maul u t Klauenſeuche hat
die herzogliche Regierung den Auftrieb von RindpieSchweinen, anf den im Monat November im La de t inden
den Viehmärkten verboten. Die Sozialdemo-
kraten hier wollen den Kampf, bei den Stadtverord
neten wählen aufnehmen, ſie ſind mit einer Kändidatenliſte
hervorgetreten.

E. Freiberg 3. November. (Ein t eBrandunglücck) hat vorgeſtern Abend den Nachbarort. Gbartmannsdorf betroffen, in welchem 9 Beſit a t
I Gebänden dem Feuer zum Opfer flelen. Gegen 7 Uhr brachin dem an der höchſten Stelle des Orkes gelegenen Auhuſt
Renter'ſchen Gute Feuer aus, welches ſich bei dem berrſchenden
ſcharfen Südwind ſo raſch ausbreitete, daß die mit Stroh be-deckten Wirthſchaſlsgebäude und das mit Ziegeldach veriebene
Wobnhaus unrettbar verloren waren. Das ungeheure Flug
ſener wurde durch den Siurm dem Dorfe zugetrieben, über
ſprang mehrere im Wege ſtehende Häuſer und zundete de etwa
600 Meter vom Reuter'ſchen Gute entfernte Grundſtück der
Willwe Rudolph au, bald dqruach auch das Wohnhaus von
Carl Hähnel. Das Fener griff inſölge des Sturmes, der ſich
wiederholte drehte, immer haſtig weiter auf eine ganze Reihe
weiterer Häuſer, die ſämmtlich vernichtet wurden. Von den 19
Spritzen dus Großbartmannsdorf und Umgegend würde n
die Macht des verheerenden Elements gebrochen. Als Urſache
der Feuersbrunſt wird mit ziemlicher Sicherheit Brandſtiſtung
angenommen.

B. Weimar, 3. o eher (Vom Hofe. Landes
ſynode.) Der Erb'g roßherzog hat ſich mit ſeiner Ge
mahlin geſtern in Vertretung des Großherzogs nach Stuttgart
begebey, gimn den Beiſelzungsſeierlichkeiten daſelbſt beizuwohnen.

Die Tagung der am 7. November ihre Thätigkeit wiederaufne henen Landesſynode wird bis Ken Ende des
Monats dauern, da eine größere Zahl von Vorlagen, wenn
auch keine von beſonderer Dedentung, zur Berathung ſteht. Wie
es heißt, wird der Synode anch eine Vorlage über die Ver
legung des Bußtages auf den in Preußen künſtig vorgeſehenen
Tag zugehen.

Mühlhanuſen i. Thür-, 3 (Vahnban Mühlbauſen-Ebeleben.) Bei den gaſſerne neten die im
vorigen Jahre in der r unſerer Stadt abgehalten wurden,
iſt auch von militäriſcher Seite die Nothwendigkeit einer eEiſenbahnverbindung unſerer Stadt anerkannt Worden. Schon

ſeit Jahren iſt man bemüht eweſen, den Bau der StreckeHendlbanſen Ebeleben zu erreichen, um einerſeits eine direkte

Verbindung mit Sondershanſen und ebentuell weiter init San-
erteni zu erzielen, anderſeits eine direkte Verbindung tbaufen-Eiſengch herzuſlellen. Nachdem der Staat in feinemjüngſten Beſcheide ans Erſparnißrückſichten den Bau Muhienſen

Ebeleben wiederum abgelehnt hat, iſt man neuerdings mit dem
Unternehmer Bachſtein, dem Beſitzer der Strecke Ebeleben-
Hohevebra, in Unterhandlungen getreten, der dem Bahnbau
EbelebenMüblhouſen mit eventueller Fortſetzung bis Eiſengch
großes Jntereſſe entgedenbringt. Die Frage der Finaunzirüngerſterer Strecke iſt, der Mad. Zla- zuſolge, in einer ſoeben ab
gehaltenen Verſanimlung der Vertreter der vön der geplanten
Linie berührten Ortſchaften inſoſern ziemlich ſicher geſtellt
worden, als ſich alle bis auf zwei bereit erklärt haben, die auf
die einzelnen intereſſirten Gemeinden entfallenden Grunderwerbs
koſten zu übernehmen.

Mühlhauſen, 3. Novbr. (Ausgelobte Belohnung)
Es iſt der dringende entſtanden daß die am 29 Okt.dieſes Jahres abgebrannte Spinufabrik Beyröder Mühle“ bei
Horsmar von der wir unſern Leſern Zt. Mittheilung gemacht. vorſähzlich durch Brandſtiftung a ugezündet worden
iſt. Seitens der Generaldirektion der Magdeburgiſchen Land
Feuer-Sociefät iſt auf Entdeckung des Brändſtifters eine Pe-
lohnung bis zu 600 ausgelobt worden. Auch erklärt ſich
dieſe bereit, Perſonen, welche zu der Entdeckung beilxagen, eineentſprechende Belohnung zu gewähren.

S Mühlhauſen, 3. Nev. (Die de finitipe Bean
ſtandung der Mühlhauſener Lotterie iſt immer
noch zweifel La ſt.) So ſchreibt das heutige Sonneberger
Tageblatt: Jn Sachen der Beanſtandung der Mühlhbauſener
Lotterie erhielt heute ein Jnlereſſent in Sonneberg ſeitens der
Direktion ſolgende Mitiheilung: Auf Jbre Anfrage theilen wir
Jbyven mit, daß die Losnummern in Gegenwart der Regierungs
kommiſſion ren ſie e h ſämmtlich wieder in das Rad
hineingekommen ſind, daß die Ziehung in anter Ordünng fort-geſetzt und protokollariſch r gerehmigt und ge
ſchloſſen wurde. Die Beanſtandung erfolgte erſt am Tage nach
beendeter Ziehung und dürſte ganz ohne Erfolg ſein; nur könnendie Gewinne nicht ſofort, ſondern erſt nach Entſcheidung des
Miniſtexiums über die Beanſlandung ausgezablt werden.

e Altenburg, 3. Nov. (Die Altenburger Pferde
berſicherungsgeſellſchaft) auf Gegenſeitigkeit hielt ihre
diesjährige ordentliche General- Verſammlung ab, wobei ächſtder Geſchäſtsbericht mit 24 099,18 Einnahme und 21Ausgabe ſowie mit einem Ueberſchuß von 2461,09 ehniot
wurde. Desgleichen. fanden auch die vorgeſchlagenen Stainten
nungen und der Voranſchlag der Verwaltungs- und ſonſtigen

öſten in Höhe von zuſammen 3100 die Genebmigung der
Verfammlung.

Jagd, Sport und Spiel.
S Eilenburg 3. November. 77 non im

Revier des Grafen von Mengerſen-3Zſch ter ergaben 153 Haſen, 63 Kaninchen 78 Fafanen, 9 Rehe
nnd 6 Schnepfen, Auf der Je des Grafen von Hio
übal-Püſchan wurden erlegt 13 Rehe, 132 Haſen, 52
ihen, Füchſe und 1 Banmmarder-

eſſau, 3. November. Bei der geſtrigen Hofzjagdwurden 167 Faſanen, 2 Perlhühner, 2 Yiehe, 1 Haſe, 14 Skanin-
chen und 1 Raubvogel zur Strecke gebracht. An der Jagd
de ſich betheiligt: Herzog Friedrich von Anhalt derürſt von S warzburg- Sondersbhanſen, Priuz
Albert von Sachſen-Altenburg, Prinz Aribert, Oberſjä er
meiſter von Saldern und von Sydow, Lidſitant es
Herzogs von Altenburg

anin

RNach Schluß der Redaktion eingegaugene
Drahtberichte.

Stultgart, 4. November. (Eig. Drahtber.) Seitdem ſcügen Morgen bewegt ſich eine zahlreiche Menſchen

Renge im Tranergewand durch die Skraßen, welche der

rnuba e vorgekyinnen ſeien

und

e n

S

n peſſhel ab vet Mehnert m

zu. Füßen die e t
Ehrendieuſt am Kataſalk werſe in Kaſnmerherren, Stabsofftziere und Hofdamen. Der Käiſer Waf geſtern ben

Uhr hier ein und wurde am Bahnhof vom Königſämſntlichen Prinzen den bereits hier eingeiroffenen en

den Fürſttichkeiten, den Hofſtaatern der Generglität, den
diplomatiſchen Korps, den Minjſtern' und den Stadtbe

horden empfan 4 Auf dein Perron war eine Ehrenkom
paguie aufgeſtellt. Die grüßung zwiſchen den
Kaiſer und dem König war eine äußerſt innige. Beide
Monarchen ſühren ſodann in g d ſſelein Wayen nach dem
ne Schloß; auf dem dahin bildeten eauſende Menſch en Spalier ha Die letzten auswärtigenFürſtlichkeiten, welche an der Trauer feierlichkeit Theil nahmen,

find hente Vormittäg eittgetroffen, uüter ihnen der 2
herzog von Baden, ſowie dex Exbpriuz und die Er

Prinzeſſin von Baden. Seit 9. Uhr ſind alle Läden, ſowie
auch Kauzleien und Poſtämter geſchloſſen. Gegen 10 Uhr
zog das Militär auf. Die Betheiligung von auswärts iſt
eine änßerſt rege. Fahrplatntäßige ind Extrazüge bringen
zahlreiche Trauergäſte. Das Wetter iſt mild, der Himmel
halbbedeckt. Zu Mittag fand die feierliche Beiſetzuug
der Leiche der Königin Olga ſtatt.“ Jm Leichenzüge ſchritt
der Kaiſer neben den König von Württemberg
Oberhofprediger Schinidt hob in der Trauerrede die
hohen Tugenden der Verewigten insbeſondere ihre Wohl
thätigkeit hervor. Nach der Leichenfeier ſtiegen der König
und die Anverwandten in die Gruft hinab.

Genf 4. November. (Eig. Drahtbericht.) Geſtern Abend
wurde nach Schluß einer Verſammlung der Heilsarmee die
Miarſchallin Booth und deren Ebemann der Oberſt in der
W wegen unbefugten Aufenthalis in dieſiger Stadt
verhaftet Heide ſind vor einigen Jahren aus dem Kanton qus-Auf fe Polizeiwache erſncht, den Kanton unverzüg
gewieſen.

in Haft behalten wurden.
aris, 4. November. (Eig. Drabkber.) Der Figaro ſchreibt

anläßlich der behaupteten Auweſenbeſt einiger Deutſcher unter
den Truppen des Königs Bebanzin, es würde vom
der nationalen Würde Frankreichs aus gut ſein, die Deutſchen
in Kriege van Dahomey aus dem W zulaſſen. n würde
Deutſchland für ein paar Deſerteüre, die bei der erſte wen
heit ſüſilirt würden, nicht verantwortlich machen. Es beiße r
franzöſiſchen Soldaten beleidigen, wenn angenommen würde, da
die Schwierigkeiten denen die Expedition begegne, durch die
bloße Anweſenbeit deutſcher Sexgequten hervorgerufen würde.
Mehrere Blätter behaupten, daß die geſtrigen offiziellen De
peſchen bennrubigende Einzelbeiten unterdrückten. So wären von

avre aus Truppen und Kriegsmaterial nach Dahomey entſandt.
s ine dies, daß eine längere Dancr der Expedition erwartet

würde.
RNew-York, 4. Novbr. (Eig. her ig Der Schnelldampfer e Adele n „Kaiſex Wilhelm II.“ folli-

dirte geſtern auf dem Hudſon uit einem Eiſenbahntrajektſchiff,wobei beträchtlicher Sdra an Material angerichtet wurde.

Jnduſtrie, Handel nud Finauzen.Stralſund. Verejnigte alen ider Spkarten- abriken Aktiengeſell chaft Ah Veidis
der General- Verſammlung fur der nach Abſchreibungen im
Betrage von 32 462.05 ſich ſür das Jahr 189192 ergebendeReingewinn in Höbe von 95 708,46 folgende Verwendung:
ſür den Reſervefonds 4748,40 für Tantieme des Aufſichts-rothes 4748,40 für Tantieme der grreltion u Beqmten
9547,40 ſür ö2 Divbvidende, 76 000 für Vortrag auf

Verkauf von Gründſtücken auf ert.
Berliner Börſe vom 4, November 1892,

Anfangsevurſe 12 Uhr 30 Minuten
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle aS.

Credit 165,25 Anſchtiehrader 191,

218 50 Nordd. LloydTendenz: zieml. feſt.

Berliner Kursbericht.
Sihlußkurſe am 4. November, 3 Ubr Nachm.

Fonds-Vürſe.

Durx Bödenbach 143 50

*4 Neichsauleihe 106,90 Dorlm. Unidu St. Pr. 58,50
53 do 1100,20 *Gotthard bahn 9154, 90z do v 66 20 Heſtr. Cred.Actien 65,25
*49 Conſols 106 90 Lombarden 41.90*3 do 100 20 -9liebeck Montanwerke 166 10

do 386,20 Cröllw. Papierſabrit 15025eLandidh Cirvid. 97,20 *Harpener Kohlen 128, 10

x n 85,10 lnſſ. Süd- Wenn 71,00Kömm. h 184,10 4 Oeſtr. Goldrente 97,75
armſtädter Bauk 135,00 4 Ung. do. 94,90

Deiuitſche Bank 159,25 Jtal. Renten 9160»Verl. Handelsgeſellſch. 134,50 *80. Ruſſe le 96510
Dresdner PVauk 140,50 Oeür. Noten 170,15»VBodumer Gußſtaht Lose Ruſſ. do.

“Vanrabütte Da denge feſt.
endenz: feDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo.
reide-Börſe.GetWeizen: loco: 145—163, Mdeber o 75, Nov.Dez 155. 75

April Mai 157,50, matter.

No n loco 136 143, November 140,50, Nov.Dez. 14025.
pril-Mai 147 matter.Hafer ſoco. I142 160, November 146 Nod.Dez. 144,75,

April-Mai 143.75, feſt.
RNüböl: loco 62,80, Rov. Dez, 53, April-Mai matter.
Spirüys (70 er Waare loco: 32 70, November 31, 76, Heov Dez.

3 Aril Mai 32,90, MaiJuni 33.20, Tda. Feſt.der War löco 52 40, Petroleum loco 2210.

Fondsbörſe. Die Börſe hat beute den geſtrigen
Natbbörſe eingetretenen Tendenzumſchwiing gut geheißen. Es
kamen der Aufwärtsbewegung die vielen ecknngen in den
nahezu meiſten Lokglwerthen zu Statten, wie dies in den
Banken, dann in Nonſolidation, Geſſenkirchen, HarHibernia. Laurgahütte, Dannenbaum, Merxidtonal, Mittelmeer,

arſchanWiener, Elbethal durchweg kräftig in Erſcheinnng
getreten war. Der Fondsmarkt war ruhig doch ſeſt. HeimiſcheAnlagen beſſer. e träge, Schiffſahrtsaktien ſeſt, Dyna
mit-Truſt höher Tür enwerthe ſtetig. Privatdiskont 2

Getreidebörſe. 2 re J aus Nord Amerika blieben
g. etreidemarkt war Wyrrengelzen un en ne gen. tod nke! Seſchrän e Rüböl et fehlender n et etw
niedxiger im Preiſe. Spiritus eine Kleinigkeit beſſer verkäuflj
dei kleinen Uniſahz.

lich zu. verlaſſen, weigerten ſie ſich deſſen, worauf ſie über Nacht

nene Rechbung 614, 26 u a h Sehn t ſich durch

Lombarden 41,10 Elbethal tDisconto. Commandit 183 10 Seatdhehme 1154,
Handels- Geſellſchaft 135,60 Jtal. Mittelmeer e 106,30
Dresdner Bank 140, Warſchan Wien 199,75
Darmiſtädter Bauk 95 Jtalieuer, 91.50Nationalbank f. D. 114,75 4 Ungarn e 94 90
Dortinunder Union 96,90 4 Eghpler
Laurahütte 99, Nunſſ. Noten 199 75Bochumer Guß 116,90 Hibernia 11780Mainzer Eiſenb. 113,60 Gelſenkirchen 135,75Marienburg-Mlawka 59,40 Harpener 186,69
Oſtpreußiſche Südbahn 69,25 Tannenbaum 31,50
Lübeck-Büchener 143 90 Dynamit-Tru e 133 25
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r23, u n9 v c den n n e

kleie zenf ſei WeizenWage u t. eAvelteransſichton auf Grund der Se v

deutſchen Seewarte in Hambnyg.
Nachdruck rn ten

Sonnabend, den 5. November. eWolkig mit Sonnenſchein theils bedeckt Nieder
ſchläge, wenig wärmer. Magnetiſche Stociug, ſtetleh
weiſe Nordlicht.

Fremenſel
Hotel zur Stadt Hamburg. Gutsbeſ. p. Buyno nebſt Sohn

g. Brochkow. gari Keſtner n. Gem. a Waltersbhauſen. u.
Richler n, Gem. g. Rathenow. Major Giſekega. Berlin. Gym-raſietlehrer Lorentzen a. P J Hauptmann Bock a Pforzheim.

Premierlieutenant Boeck a. Metz. Oberin Gräfin v. Arnim aus
Berlin Fabrikbeſ. Wehrmann Deſſau Privatier Frb. von
Auſſeß a. Angsburg. Stud. Vüdinger a. Coethen. and. med.Stierling, a. Berlin. Cand. n Ullrich a Leipzig Director Witt
g. Hildesbeim. u. Joel, g. Nienburg g/S, Kanſfleute: Funke aus
Dres den Sproeſjen g. Frankſurt a. M., Zeuuer a. Hanau, Laitlmann, L efelbt Michael J Manahe a. Berlin Premper a-
Elberfeld Mart u. Rotbſchild a. Frankfurt a M., Verker gus
Seeben Drechsler a. Halberſtadt, Dönneweg a. Altena i/W.,

iehl a. Hangu.

haaneaaäao neneAtliche Vekannkiachſſgen
Bekanntmachung.Unter den neuhinzugekauften Kühen der bieſigen Königlichen

Domäne iſt die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen;auch bei einem nothgeſchlachteten Ochſen der iläbränd. r

geſſellt worden. [1477Giebichenſtein den 29. Oktober 1892.
Der Aintsvorſteher.

Stridde.
G

Tagesordnungfür die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag den 7. November er., 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzu1. ne a der Flüchtlinie für den nicht regulirten Then

Vergleich in einer Kwanasentegehnelehe
Koſtenbewilligung für das Siechenhans. Genehmihnügeines Ortsſtgtuts, betr. die Exrichtung einer de 5. Pe

ſerzuführnüg
d 6. Petition des Gemeindekirchenraths zu S Moritz-
7Pekition, Abänderung des Geſſt ſtraßenkanals betr. 8. Petitiondes DroſchkenſührerVereins. 9. Vermiethung von Räumen im
Schlachthauſe. 10. Niteibeniigung für die Staatsgebäude-
ſteuer-Reviſton. 11. Ueberſicht der zur tig lrbeite-
loſer auszuſührenden Arbeiten 12. Entlaſtung der Rechunng
über das „Anlegung des Südfriedhofes“ 13. Ver
pachtung von 4 Ackerparzellen in Diemitzer Flur. 14. Ge
nehmigüng des Vertrages mit der Haſenbahn. 15. Bewilligung
wegen des Rathskellers. 16. Anweiſung von Mitteln aus der
Anleihe zum m echhofſene Sitzungl ehe re unbeſoldeten Stadträthen- 18 BPetition
Herſter entand betr. 19. Anftellung eines Polizei Ser
geanten. Befinden über die Ablehnungsgründe eines
Schiedsmannes bezw. Neuwahl. 21. Anſtellung eines Polizei
Sergeanten.

Der StadtverordnetenVorſteher.
Gneüst.

annilfen Nachrichlen.

an m M e mDie Gebürt eines gesunden Töchterchens zeigen

ergebenst an [1519Dr. W. Lange u. PrauMargareihe geb. Kuhnt, 3

Todes Anzeige.
Heute Nacht 11 Uhr entſchüef ſauft meine (iebeFran, theure Minten Schwiegermutter Vrobinutter

und Schweſter 11560Frau Julie Schelling
geb. Schumann

im 78. Lebeusjahre.
Dies zeigen tielberebt anSe ggenden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 3. November iss2

Todes Nachricht
Heute Nacht z Uhr ſtarb nach langen Leiden in

gute Mutter, und Schwiegermutter
Fran Wilhelmine Deuvner gebim 73. Lebensjahre. Dies zeigt mit der Vlie in nun ſtilles

Beileid tiefbetrübt an
Jm Namen der Hinterbliebenen

Rich. Hahndorf.Halle a. Se den 4. Novenher 1892.

T

Statt eder beſonderen Meldung

Heute ren /210 Hhr entſchlief nach ſchwerenLeiden unſer lieber Sohn [1518
Johannes Rühlivg

im Alter von 22 Jahren was wir Freunden und Be
D kannten mit der Bitte um ſtille Töeilnahme hieriſtit anzeigen.

den 3. Rovember 1892.alle a. S., Die Familie Nühling i

Verlag der eſenaent. de Zeitung zu P gie.
Verantwort Reta t kt Anthon

ar Zeriter Feuilleton Jude den n S u e

heng. Walther Gebens leben Lotales Provinzielled, Te Lo nis mann für Handel Börfeu nid In
Spr u a von 9 12 u diedattent Denie e z Se e u (9njerd z. u. Weichälte

angelegenheiten) iſt gen ver r vk. bie 7 U Abends,
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cichstag* am 20 Aprit 1892 au genommen rätgt all ſtützungen zuſſenvorſtünde, Nuniehr das bis a St bie er Meile

de e Weſen t kriit, anzuwaſſen. Weſen und. tigti öer WPerfichernngsſwang iſt auf je Rerſolen im Hand 5
gewerbe wusgedebnt, ſöſern durch Vertrag die ihnen nach Ar ſelben Gründen d b
e d dandeksgefe Fuſtehrnden Rechte aufgeboben Wörmundes ablehnb
b h 9
on ſechs Wochen. S lung durch ihreSoweitddiefe Perſönen 623 pro Tag, oder über 2000 8 t

m

alliſchen Zeitung vorm. im G. Schivetſchke'ſchen Verlage.
o Halle, Freitag a. November 7892 e e e ten

„àJJe J„Z „àJ Wbro ucht der treffende nicht.

deſteus drej Wochen augehört zu hoben, ſondern es genügt,
ehe e Zeit irgend einer geſetzlichen Krauſeunkaſſe an

c t

t Wie Noveſſe ne welche der u la der Beiträge hat i Verbältnib ds. witer im Anbau

wie ſrüher, derſelben Kaſſe in J
a
i

geſchehen und darf eine Erhöhung nnr
n eSjeuigen Betrages, nach welchem die Unterſiüßungen zu

o eu. n i 415 9ahlkentaſlenVorſtan er dürſen r aus den
J aus welchen das Amt eines

Die Vöorſtandstwahleun! ſind als ge

von ad ün de etecbligt, ſich. in der Generalverſanim zibeier Redner n t auhälten 8 Dürre ungünſtig und
de Nt e hehete, reten den W heu in nächſten Jahre fortzi fahren

W nde iſt je vorher von dieſer den Verluc n n n Johre fortzuſahren.Pro Johr an Gehalt oder Lohn veziehen, nulerliegen ſie der Vertrriinig Anzeige zu machen. Ach da, wo die Generalver

lehnt

ſtehen t ardiſtnfteſindg Die e ſi al ſa gege- Heine anziordnenrankhnen den Anſpruch auf, Gehalt für die Dauer Die Arbeitgeber G be

ocben. 42 äſt 8aſſenvor

77

reſfanien Vortrag Kber „Hemexkenswerthe, Er2 en un J änge r land wirthſchaftden Betriebe e a (Ackerbaun, Viee be
zucht, o inenwefen c.), ſowie nene Verſuge

er Zuckerrürbe?, aus dem namentlich die Mit
theilungen üher die ad Erſolde des Voltrogenten bei

neu Verſuchen die Zuckerrübe anf umnheſchlecht lichem
ge z züchien itnd dadurch der Rübenkullnt einen ungeheuren

orthei chließei, ollgemeine Senſation erregten. Den
Beſchluß der Verbandlungen Er eine eingehende Veſprechung
iber die rn Erſabrüngen beim Anbaur ü gung en, Obſchon die Verſüche

is zu drei

L
e

ſten mäßig gſinſtig wareu, ſo beſchloß man doch mit

Weferllugen, J. November. (Schreckliche Expl oſi on.)
Berſeherungspflickt a dürfen aber auch nicht als ſreiwillig ſomminngogus Vertretern beſteht, bat der Arbeitgeber das Recht, Das „Altm. In theilt folgende, von anderer Seite uns bisber

erſſcherte in die Kraunkenkaſſe aufgeno men werden. Hiernachwird der größte Theil ber a i Aenömptoriſten als enmſltglieder wäblen.anfzunehmen ſein. p s Kaſſenm tgtieder wählen
Auch, das Perſongbeder- Techniſchen Bureaus unterliegt wie biöher zu zwei D

Betriebsbeamte der zu Beiträgen verpfl

Die Heiträge bei verſicherungspflichtigen Perfonenlenfſallen u

i dieſe zu einen Drittel ko

ichtelen Arbeitgeber zu noch nicht beſtätigte Nachricht mit Jn dem Nachbarorte Gras-
Weh iſt in vorigen Sonugbend Nachmittag dadurch großes

vo daß in der Eberingſſchen a der Rübeun
chapporat geplaht iſt. Es gab einen furchtbaren Knall, und

der Sohn der Wittwe Sch. aus Weferlingen vollſtändig ver-
unter gleichem h mag männiſche, für die Folge auf ihre Arkeitgeber. Eintrittsgelder belaſten nur die Ver bald Kröutten die beißen Dämpſe aus dem Apparat. wodurch
der derliwerungspflich etriebskrankenkaſſen eing Hſichertenänkeihen. r er vie gotn z an e auch anWährend bisher Zinimerlente. Montenre und Hitfsarbeiter duschrgnt. s Weh bie Seiſtunden an Familienangehörige ſ brüht wurde ſodaß die Fleiſchſiücke ihm von den Kuochen,

exrſicherken die vedingten Mehrbei- ugmentlich an den Armen und Beinen, fielen. Von berzuge-
n welche anßerhatd ihrer Betriebsflätte einzelne Arbeiten väge allein zu ragen. Alle Unkerſtütungsanſprüche aſf Grund eillen Leuten wurde de Verunglückte nach dem Helmſtedter
ansführten zu den Ortskraukenkaſfen des Montageortes ange des Kraukenverſicherungsgeſeses verjähren in zwei Jahren vom Kraukenhauſe geſandt.meldet töürden, verbleiben dieſe in Zukunft bei ihter Veirie z a d e e e

Kraukeugelder könnene übertragen werden. Streitigkeiten zwiſchen Arbeit ſämtliche Möbel wurden vernichtet. Ueber die Urſache des

S und Verſicherien, ſoweit ſie Berechnung und Äurechnung Unglücks konnte man noch nichts erfahren.Hinſichtlich der zwangsweiſen Verpflegung Erkrankler in der Beiträge betreſſen, ſind für die Folge von den Gewerbe

wird, ein altes Krankenkoſſenſlakut ent tzolſche ſten umzuarbeiten, der lagen der Reichsbank ſich in der letzten Woche um 49 257 000

indesrathe gauſgeſteſllen Ent gehoben, wobei die Ullimoregulirung wobl in erſter Reihe zur
wurf eines Stalnts für Betriebs (Fabrik-) Krankenkaſſen aus Erklärung heranzuziehen iſt. Jm vorigen Jabre brachte die

Falle einer Krankheit dem Verlage von Siemenroth i

kaſſe indem nach S 51a auch für ſolche Fälle der Beſchäſtigungsyrt als der Sih des Betriebes gilt. e Waine e pfänd
Das Kranukengeld iſt nach Ablauf ſeder Woche zu zahlen heber

einen Kraukenbauſe bat das Stalnt den S 7 des Geſetzes zu be gerichten, auszuirageachten, welcher weitgehende rgene zieht. Wer dann deriſen
Der Reſervefonds hat die geſeliche Höhe im Vetrage der ſpr d d enen ichendüvchſchniltlichen Jahresausgabe der leblen drei Johte zu er en chun in

reichen, bevor Reduklion der Beiträge zuläſſig iſt.e ge zuläſſig iſ

Wie man ſich erzäblt, ſollen noch an 30
Perſonen verwundet ſein. Eine Wand wurde vollſtändig demo-mit rechtlicher Wirkung weder ver lirt, ebenſo ein möblirtes Zimmer über dem Maſchinenranm;

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Berlin. Nach dem neneſten Ausweis haben die Au-

s Krankengeldoaiſt u gewähren im orms, Verlin S. Wil gleiche Woche eine Erhöbung dieſer Anlggen um rund 24 Mill.oder einer durch S e ein re igleit helmnſſwraße 129, zu beſchaffen, denn es iſt keine leichte Vufgabe, Mark, die Bank iſt alſo diesmal erheblich ſtärker in Anſprucb
Zrbter Atannung ſt nen und dürfte den Rekondälenszenten alle einfchklagenden Montente nit erwünſchter Kürze den hoppen genominen worden. Wein man doraus auf eine vernehrte
zu gute kommen. Paragraphen eines Krankenkafſenſtatuts einzuſügen. äligkeit im Waarengeſchäft im Handel überhaupt ſchließenDas Sterbegeld zuuß noa 20 Ab III auch dann noe&dplt werden ſten h ich h Die Dennhung dieſes Normalſſaints ſichert auch eine all ſ könnte wäre dies jedenfalls ſehr erfreulich. Der Metallbeſtand

e nach Beendigung der mälige Anbahnung gleichortiger Kraukenkaſſenſtaruten im ganzen der Bank iſt abermals um faſt 11 Mill. zurückgegangen und
raukenunterſtü 99 vor Ablauf eines Johres verſtarb. BisHeiche, was im Jnlereſſe des ganzen Verſicherungsweſens nur ſtellt ſich jetzt auf 864 954 000 gegen 902 211 000 im Vor-

ber hörte mit Erl ſchen des Kraukengeldbezuges, alſo nach 13 gewünſcht werden kann. jahre. Der Notemimlauf hat ſich um 40611000 geſteigert
(gegen 32 Millionen im Vorjahre) und die Notenreſerve iſtoft 26 Wochen Krankfeins. nicht nur die Kränkengeldgevährung

of ſondern auch das Sterbegeld kam nicht zur Aüszahlung,
wenn ein „Ausgeſtenerter

t z ecknng der Begräbnißkoſten
die md ne S apt ine r ſſe r re rer r

nger ahreun. 9 c or 2 N.bleibt der Ueberſchuß e e S poeen

werden.

Der Nachdrug unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet

cher r 3. richer Kreis-Verein.t Das Krankengeld Tann bereits vom erſten Tage der Er Tive“ bierielbſt der loudir
rankung ab ſowie auch für Sonn und Feſtage gewährt burg unter ſeinem erſſen Vor

Dos Sterbegeld on en Leiſtungen verſtarb. Ans der Provinu) Sachſen ünd ihrer Umgebung. zur gleichen Zeit auf 192 627
i

(Lendwirtbſchaft daß ſich

was anf 102 597 000 zurückgegangen, während ſie ſich im Vorjahre
berechnete.

Mannheim. Jn der Hauptverſammlung der Aclionäre
der Zuckerraffinerie Mannheim wurde mitgetbeilt.

r die Cainpagine 1891/92 ein Reingewinn von
Nochmittag hieit im 66 068,50 .4 ergeben habe ind zuzüglich Gewinnvortrages vom

rthſchafiliche Kreis-Verein Merſe Vorjahre im Ganzen 76 413,26 zur Veriheilung bleiben. Nache et General Direktor ſtatutenmähiger Dotirnng des ReſerveFonds und nach Abzug
Barthd, feine erſte diesſöbrige Winterverſammluig ab. Beil für Tantièſnen, werden 43000 4 als Dividende, 86 per Aktie

Für Rekonvaleszenten kann jede Kranukenkaſſe beſondere den zuerſt eriedigten Generalien kam u. N. auch der aus neun oder 10,03 Procent, beſtünmt und 10 000 .4 als Extrozuweiſun
de treffen, namentlich auch Unterbringung in einer Rekon Speſialberichten aus dem Kreiſe zuſammengeſtelte Vereins zum Reſerve-Fonds verwendet, wäbrend verbleibende 13 093,34

n Pgeääenten-Anſtaltgewäbren. Kaſſenmitglieder, welche nach Er Hericht an den Herrn Miniſler, betr. des Fruchtertroges der dies anf neue Rechnung vorgetrogen werden.
Küllung ihrer Militärdienſtpflicht wieder im alien Betriebe ein jährigen Ernte zur Mittheilung. Nach denſelben wurden im aro Heitär geerntet: Weizen 2146 Kilogramm Roggen nover. Jm Monat Oktober waren zu erledigen 2073 Auträg

2012 Kilogramin Gerſie 1980 Kilogramm, Hafer 1608 Kilo über 2814 600 Das Vermögen erböhte ſich von 42807 000 .4
e r ar ren auf 43 495 000

z arloſſeln 13 672 Kilogramm, Rapsje Kaſſenärzte, Apotheken und Kraukenbänſer, welche dos 1556 Kilograinin Kieehtu 1959 Kilogramm Wieſeuhen 1570

„Seſteſlt werden, ſind ohne uenes Einlri d dere hne enes Eintrittsgeid der Krankenkaſſe Kreiſe
Jür Simnlanten geſtattet s 26 ſcharfe Kontrole und Strafen Xrbſen 1685 Kilogramm

20 Wicken 1050 Kilohrgumnbis 8 0

Deutſche MilitärdienſtVerſichernngs Anſtalt in Han

Veipzig. Der 189192er Nohgewinn der Leipziger
Bierbraüerei zu Reudnitz, Riebeck u. Co., ſtellt ſich

Stgint vorſieht. könuen, von dringenden Fäll i ren 59 ar Aufſit vo enden Fällen abgeſehen, nicht Kilogromm. J allgeweinen waren Weizen Und Roggen auf auſ 910523 4 gegen 813 732 im Vvrjabhre. Der Auſſichts
Se werden reſp. findet keine Bezahlung für anderweite geringen Voden ſehr klein bei der Gerſie dos Stroh kurz und rath ſchlägt der Generalverſammlung an 28. d. vor, 375 839
itſe von Seite der Kaſſe ſtalt. W bei Erbſen und Hafer ebenfalls kurz, bei den Abſchreibungen und Speziglreſerven zu verwenden, dem geHinſichtlich austretender Kaſſen mitglieder iſt die Neuerung

drei

leiſtung nöthigenfälls bis 13 Wochen gelbährt werden ſoll: dabei s Generalſen hielt Herr
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ſchmählich en höhniſch, lalt, ſtolz. mich behandelt wie einen Strolch?
De V tr u ihr ein ſanfteres Ende ich hätte Chloroſorm vor-
gezogen. wenn es möglich geweſen wäre und rßlich würde ſie nichtdes gleiche Se a ar We ufchwäche. Jch habe alſo nur den Lauf der Dinge beſchleunigt, ein wenig eiliger
Vorſehung geſpielt, als dieſe wohl ſonſt zu Werke gegaugen wäre. Doch wenn
es mißlingt?!“ ſetzte er uach einer Weile ſtarren Hinausblickens ſeine ſinſteren Be
trachtnngen ſort. Es iſt kaum glanblich, es iſt ſaſt unmöglich; aber wer kann
l en ſcwet Püße dieſer mächtigſte Regent der Welt, ſpielt.“ Er ſprang
anf von Platze. „Ein Narr, wer philoſophirt der Zufall regiert uus,
rer es iſt uns erlanbt, ein gvenig, mit zu regieren. Jch muß dafür Sorge tragen,
d ß. dieſer mich nicht überrumpelt; nichts iſt häßlicher, als ungerüſtet, unbewahrt,
ipeeſt vom Arte bein Kragen gepackt zu werden, dem will ich vorbeugen.“
J. olfgang erhob ſich ſchuell, packte einige Efſecten in einen kleinen Handkoöffer,
zählte Geld,r batg. dies in ſeine Rocktaſche, beſtellte im Hotel einen Wagen, der
b im füliif Uhr ſeiner warten müßte die Vorſtellung fand um halb Fünf
ſtatt dann nahm er eine Droſchke und fuhr in die Stadt. Dort verpfän-

te er bei einem ihm bekannten Banquier ſeinen Antheil, an der Menagerie, der,

gen wartet ſchon, Herr Atrani,“ meldete der Portier weiter.
gen Sie mir den einen Koffer aus meinen Zimmer in den Wagen,“

F7 Tr vEin Keller ſprang hinanf. Er brachte das Verlangte-
3 ege ſtieg Wagen und fuhr davon.
Sie hat nicht das Glück der Möllenhofs,“ ſagte er bitter lächelnd, ſie würde

nſt. wicht triumphiren. Das t Glück hat mich heute Morgen den
eiden in die Arme geführt das wird mich verdächtigen. Jch will die
itwicklung der Sache denn doch lieber von London aus anſehen; es kann ſein,
ß man nichts entdeckt, es iſt aber auch leicht möglich, daß man Verdacht ſchöpft.
er Schuft Piter hat ihn ſchon lange, und ich traue dein Burſchen nicht. Hätte

ihn die Peſt T g ich ihn kennen e ich n re fang emeine ne äue hier gelreuzt, und ihn allein habe ich zu fürchten fünfunddreißigtauſend en tn Weaen e hervor, „ich werde ſie ſtecken
laſſen müſſein, denn daß ich zurückkommen kann, glaube ich nicht, kaum es
müßte gut gehen ich müßte nicht Möllenhof'ſches Glück haben Und die Ziuſen
von der Erbſchaſt werde ich auch nicht erheben können, wenn die Geſchichte
geht; verflucht ſei der Tag, der mich das Frauenzimmer hat ſehen laſſen
hlk ſie für ein verſtändiges Ginschen, aber ſie iſt mehr ſie verſignd mir zu

gtlich nd v t artofſeln waren eindeſtens 10 angefreſſen und 10 zweida denſelben in Unterſtützungsſällen, welche inner- wöchüig, Beim Kleehen iſt der et nitt faſt dureeweg

3. B ar nicht zu rechnen Näcd den 102 t
Knaper- Gröbers einen böch- 194 885 hl geſtiegen.

t haben Es ſtirbt kein Thierbändiger an Alters

todt

etzlichen Reſexveſonds 53 375 und dem Arbeiternnterſtützungs-
onds 20 900 4 zuzubenden, 40000 .4 einem zu bildenden Er-

n Koch dem Ansſcheiden aus der Kaſſe, alſo aunsgefgilen die Heernie ergiebt einen Ansfall von 59 und tenerungsſond zu überweiſeit und wieder eine Dividende von
B. auf der Wanderſchaſt c. zuſtoßen die geſetzliche Mindeſt die Grammeſervſe iſt. faſt g. zu vertheilen. Der Vierablatz iſt von 187 249 hl al

(17) 5comanbeilage ver Hauiſchen Zeitung. 65
Die Tbierdändigerin, Roman vön H. RoſeuthalBonin.

Herr Piter hielt ihren Kopf er befahl ſofort, Aerzte zu holen, und ſchnitt
der Lebloſen das Sanmmetwamuis weiter auf.

Es zeigte ſich eine dreifach tiefe Wunde oben am Arm und eine ſtarke Biß

wunde an der Hüfte. dHerr Piter rief nach Karbolſäure und wuſch die Bißwunde ſoſort ans.
Thereſa kam zu ſich, ſchante umher und fing an zu weinen.

„Jch bin nicht ſchwer verwundet,“ ſagte ſie darauf. „Sind meine Löwer

„Todt!“ antwortete Herr Piter einſilbig.
Thereſa weinte wieder.
Herr Piter ſah bleich und ſinſter zur Erde er athmete ſchwer.
Thereſa ſah in ſein Geſicht, und ſeine Verſtörtheit bemerkend, ließ ſie beruhigter

einſließen:
„Es hat wohl ſein müſſen. Sind alle drei todt erkundigte ſie ſich.
„Ach, Fränlein, reden Sie doch nicht von den Löwen,“ ſprach jetzt Herr

Piter. „Es handelt ſich ja um Sie. Sie ſind verwundet. Wo nur die Aerzte
bleiben!“ unterbrach er ſich unrnhig. „Regen Sie ſich nicht auf, Fräulein be
ſchwichtigte er Thereſa. „Sie können ein Dutzend andere Löwen haben, die ſchönſten,
wenn Sie wollen,“ fügte er beruhigend und tröſtend hinzu „vor Allem müſſen
Sie erſt verbunden ſein.“

Jetzt kamen die Aerzte, erſt einer, dann der zweite und nun auch der dritte.
Thereſa ward auf eine Matrotze gebettet und unterſucht.
Alle drei ſprachen ſich dahin ans, daß die Rißwunde auf der Schulter, jeden

falls durch die Klauen der Löwen herbeigeführt, völlig ungefährlich wäre, die tiefe
Bißwunde an der Hüfte jedoch Vorſicht erheiſche.

Sie verbanden die Vernnglückte, und unn wurde dieſe unter Herrn Piter's
Leitung in ihre Wohnung befördert.

Herr Piter ſchloß die Menagerie, und befahl, daß Niemand Eintritt erlangen
dürſte, ſelbſt Herr Atrani nicht, bevor nicht die Polizeibehörde, welche er ſofort
verſtändigen würde, ſich hier eingefunden und den Fall unterſucht hätte.

Das Gerücht von dem Geſchehenen durchlief alsbald die ganze Stadt.
Man hatte allgemein tiefes Mitleiden mit dem Mädchen, das ſo ſanſt ſo gut

und ſchön war, und das allabendlich, um ſeinen Lebensunterhalt zu gewinuen, ſich
ſolcher ſchauerlichen Gefahr ausſetzen mußte und nun ein Opfer ihres Berufes ge-
worden war. Die Theilnahme ſür Thereſa wurde erhöht, als die Nachricht ſich
verbreitete, daß die ſchauerliche Szene die Folge eines geplanten Meuchelmordes
war.

Wie das Gerücht entſtehen konnte, war unerklärlich.
Die Polizeibehörde hatte ſich noch nicht einmal in der Menagerie eingefunden.

Dieſe Gerüchte waren demnach nur entſtanden aus den Vermuthungen, welche die
Wärter ausgeſprochen die vollſtändig überzeugt waren, daß der ganze Vorſall,
der einen ſo ſeltſamen Charakter halte, die Thiere mit einem Mal ſo verändert
zeigte, ein ſcheues, feindliches, aufgeregtes Weſen der drei Löwen wahrnehmen ließ,
nur durch einen Schurkenſtreich hervorgerufen ſein konnte.

Die Behörde erſchien und ein Unterſuchungsrichter hatte, wohl auf das immer
beſtimmter auftauchende Gerücht hin, ſich den Beamten angeſchloſſen.

Die Herren traten in die Menagerie. Sie ließen ſich den Vorgang erzählet,
und während dies geſchah, traf der benachrichtigte Herr Piter Areydberg ein.

Herr Arendberg erzählte auch ſeiuerſeits, was vorgefallenu,
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mit Vorbehalt der Erh

Köln, 3. November. Der Norddeutſche Lloyd“ und die„Hanhürg-Amerikaniſche a e im Ver
erikauiein mit den belgiſchen und niederländiſch- amerikaniſchen Dampfer

Linien hier eine Vereinbarung gezeichnet, nach welcher in
demſelben Umfange, wie bereits für den Perſonenverkehr nach
Nordamertka der Fall iſt, nun auch der Perſonentransport von
New-ork nach Europa von den Geſellſchaften für gemein
hame Rechnung nach vorher vereiſibarten Antheilen betrie
ben werden ſoll.

London, 3. November. Geſtern Hygen aus der Bank
von England 100000 S nach Rußland. Der Wochen-
goldausgang beträgt 702000 Durch den r h und
Suriger n die Erhöhung des Bankzinſes wahr
cheinlich geworden. ie Geldſätze haben ſich weiter verſteiſt.

Tägliches Gold notirt Proc., der Privatdiscont 3 Proc.
ung

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 1. Nov.

Anfgeboten: Der Schloſſer Hermann Vohlmann und Amalie
Richter, Fritz-Reuterſir. 6.

Eheſchlietzungen: Der Diakonus Hermann Baege und Eliſa
beih Geutſch. Deſſau und Franckeplatz 1. Der Buchhändler
Ernſt Heinicke und Hulda Baumever, Schwetſchkeſtr. 7 und
Laugeſtr. 25. Der Wagenführer Karl Kunze und Roſalie
Valerius, Spitze 28 und Weimar. Der Handarb. Andreas Bonk
und Franziska Schmigalla, Weingärten 8 und Bahnhof 9. Der
Reitlehrer Karl Röbbig und Helene Runge, Halle.

Seboren. Dem Schneider Karl Thomaſchk ein S., Karl
Friedrich Otto, Brunoswarte 15. Dem Geſchirrſührer Auguſt
Türpe ein S., Friedrich Otto, Wettinerſtr. 15. Dem Schneider
La Panier ein S., Ernſt Max, Gr. Wallſtr. 40. Dem

iſchler Albert Hartwig Zwillingſöhne, einer Walther Otto, der
indere unbenannt, Gerbergaſſe 9. Dem Maurer Richard Barth

eine T., Bertha Martha, Fleiſchergaſſe 17. Dem Fleiſchermſtr.
Franz Kaiſer eine T., Ella, Merſeburgerſtr. 42. Dem Tiſchler
Guſtav Schondorf ein S., Richard Otto, Gr. Sandberg 14.
Dem Schuhmachermſtr. Otto Benndorf eine T., Auguſte Anna
Helene Elſe, Jakobſtr. 3. Dem Poſtſchaffner Gottlob Zabel eine
T., Martha, Anhalterſtr. 3. Dem Bahnarb. Gottlob Warlus
eine T., Anna Martha, Schmiedſtr. 14. Dem Kutlſcher Karl
Hebuer ein S. Walther, Thomaſiusſtr. 3. Ein unehel. S.

Geſtorben: Der Rentner Gottfried Goricke, 86 J., Poſtſtr. 4.
Des Tiſchler Albert Hartwig S., 2 T, Gerbergaſſe 9. Der.Dachdecker Guſtav Becker, 30 J., Klinik. Des Salhe Ludwt
Küßner S. Johannes, 4 J., Freiimfelderſtr. 2. Der Hoſpitali,
Traugott Hintzſche 74 J., Hoſpital. Der Handarb. Karl Hecht,
12 J. Ludwigſtr. 6. Des Braumſtr. Karl Pietſch S. Karl

J Schillerſtr. 22a. Des Haudarb. Wilhelm Schneider S
Buſtav, 7 T., Weingärten 21. Des Gärtner Richard Wirker
Eheſrau -Anng, geb. Schütze, 22 J., Diakoniſſenhaus. Des
Arbeiter Karl Reiß T. Minng, 4 J., Klinik. 1 unehel. S.

Meldung vom 2. Nov.
„Aufgeboten: Der Werkmeiſſer Ernſt Schülert und Wilhelmine

Ritter, Krauſenſtr. 14 und Lochau, Der VBarbier und Friſeur
Wilhelm Voigt und Anna Koch, Gr. Klausſtr. 13. Der Kaufm.
Richard von Ziltwitz und Pauline Hädicke, reihe via 4 und
Forſterſtr. 45. Der Fabrikant Theodor Ludwig und Anna
Boerl. Chemnitz und Wettinerſtr. 30.

Eheſchlteßzungen: Der Bahnarb. Guſtav Göpel und Ottilin
Müller, Ammendorf und Wettinerſtr. 13. Der Fabrikarbeiter
Paul Dilling und Auna Kinder, Kuhgaſſe 7, Der Schmied Karl
Zöge und Luiſe Hecklau, Dryanderſtr. 10 und Forſterſtr. 33 a

Geboren: Dem Buchbindermſtr. Eduard Gasper ein S.,
Waltber Erich Hugo, Gr. Ulrichſtr. 49. Dem Maurer Albert
Schulze eine T., Minna Anna Frieda, Weingärten 9. Dem
Kupferſchmied Otto Müller ein S., Max Friedrich, Schwetſchke-
Kraße 38. Dem Hauptſteueramts-Aſſiſtent Auguſt Schenke eine
T. Wilhelwine Agnes Gertrud Steinweg 1. Dem expedirenden
Sekretär Richard Lentzſch eine T. Amalie Johanna Bertha Erng,
Dryauderſtr. 15. Dem Mechaniker Emil Riltermann eine T.,
Amalie Luiſe Charlotte, Liebenauerſtr. 15. Dem Bremſer Guſtav
Wille ein S. Guſtav Franz Paul, Streiberſtr. 4. Dem Gelb-
gießer Karl Noack eine T. Wilbelmine Minua Klara Schiller
ſtraße 26. Dem Tiſchler Adolf Jungblut eine T., Charlotte,
Mi ühlaaſſe 2 Dem Moanrer Ernſt Prenicke ein S., Kari

»Uhr Gebetsverfammlung.

riedrich, Karlſtr. 6. Schneidermſir. Karl Rudolph eine5 An ia, edin 21 Wir anSee 4 ne da r Dese Sohneide indner, 30 J.net Ma a e DesKernmacher Chriſtian Winterfeid T. Elifadeth, 3J., Jakobſtr. 4.
Der Steinmetz Bernhard. Weber, 45 J- Martineberg 7. DesHandels mann Peter Wa mann Eheſron, Anna Ebertz,
47 J., Schloſſerſtr. 5. Der Arbeiter Heinrich, Schilling, 33 J.

NervenKlinik. Ein unehel. S.

Standesamtsnachrichtenvon Giebichenſtein
Meldungen vom 29. Okt. bis 1 Nov.Eheſchlietzung Der Schloſſer E. O. Meißner und A. K. M.

Banſe, Wieſe 18 und Trotbagerſtr. 29.
Geboren: Der d d Rößler ein S,, Auguſt-

Ta r Dem Fabrikarb. L. C. Fiedler ein S., Gr. Breiten

raße r
Kirchliche Anzeigen a

Am NReformationsfeſt, den 6. Pobv. vredigen:
Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Archidialonus Pfanne.

Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmablsfejer,
Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint.
D. Förſter. Nachm. 3 m Verſommlung confirmirter Töchter
im Confirmandenzimmer bei Demſelben. Abends 6 Uhr Diak.
Grüneiſen. (Geſammelt wird eine Collekte für den Guſtav
Adolſs-Verein.) Freitag den 11. Nov. Abends 6 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier Superint. D. Förſter. Kapelle des
Nordfriedhofs: Nachmittags 2 Uhr Digkonus Grüneiſen.
Gertrauden-Kapelle: Montag, den 7. Nov. Abends 6 Uhr
Bibelſtunde, Superint. D. Förſter. St. Ulrich: Vormittags
10 Uhr Oberdiakonus Wächtler. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Abendmahlsſeier, Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Oberdiak. Wächtler. Schmiedſtraße
Nr. 17, Abends 5 Uhr Hilſsprediger Faßmer. Abends 6 Uhr
Oberprediger Sickel. St. Moritz: Vormittags 10 Uhr
Diakonus Nietſchmann. Nachm. 1 Uhr liiurg. Kindergottes-
dienſt, Derfelbe. Abends 6 Uhr Oberprediger Saran.
Hoſpitalkirche: Vorm. s Ubr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche Vormittags 10 Uhr Domvrediger Albertz. Nach der
Predigt Vorbereitung und Communion, Domprediger Beelitz.
Nachm. 1, Uhr Kindergottesdienſt, Dompred. Albertz. Abends
6 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung des Dom
kirchenchors, Conf.-Rath Göbel. Zu Neumarkt: Vormittags
10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach dem Gottesdienſt Beichte
und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dieuſt, Paſtor Jordan. Nachm. 5 Uhr liturg. Gottesdienſt,
Paſtor D. Hoffmann. Donnerstag, den 10. Nov. Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der II. Herberge zur Heimaih, Wuchererſtr. 10,
2 Treppen, Hilfsprediger Herold. Zu Glaucha: Vorm. 10 Uhr
Paſtor Schröder. Nach der Predigt Beichte und Communion,
Oberprediger Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Hilfsprediger Hecter Nachm. 5 Uhr Feſtpredigt des Guſtav Adolfs
Vereins, Superint. Felgenträger. Donnerstag den 10. Novbr.
in der J. Herberge zur Heimath. Mauergafſe 6, Abends 8!2

Freitag, d. 11. Nov. Abends 8 Uhr
Jm ſtädtiſchen Siechen-

Kath. Kir
Bibelſtunde, Hilfsprediger Hecker.
hauſe: Vorm. 8 Uhr Diokonns Witte. Kath. Kirche
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, 8 Uhr zweite heil. Meſſe mit
Homilie; 9 Uhr Hochamt und Predigt, Nachm. 2Uhr Chriſten
lehre und Andacht für die armen Seelen

Evang. lutb. Gemeinde: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt.
z v o luſck'ſicher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, Vorm.

V.

Diakouiſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordau.
Diemitz: Vorm. 9i Uhr Paſtor von Stockhauſen. Vorm.

11 Uhr Beichte und Abendmaohl, Derſelbe.
Giebichenſtein Vormittags 10. Uhr Superint. Bethge. Nach

der Predigt Beichte und heil. Abendmabl, Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Kindergottesdienſt, eandl. minist. Stolze. Abends 6 Ubr
Superint. Beibge. Amtswoche Paſtor Meltzer.

Abends 8--10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und
Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnengaſſe 4.

Abends 7 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
und Jungfranen-Vereius.

Et. Aobertiirche: Vorm. 9 Uhr Hockhamt und Bredigt, Nachm.2 Uhr r recht ß4 ie n Seelen
Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S

Börſe vom 4. November 1892.e

pro Stück.

t ren f. Coursnvotiz
S

tadt ul. von r r ee ralleſche 3 o Theater Anl.von 60 G.Halleſche Stadt Aunl.von 1 wa 3 96,00 G.St i L m gi96, B.Holberſtädter 3 Srn Anl von o 1 d a W. GNaumhurger Stadt u 96 B.Sächſiſche 4 landſchaftliche

Pfandbriefe 4 1102,52 GSächſiſche 5 roten 4 110100 G.
iſ rovinzialSächſi be 0625 G.Unſtrut-NRegul. 3 o Oblig. zel f b it 3', 96,00 G.Cröllwitz, Artien-Papierfabrik,

Hyp. Anleihe S 4 (08,50 B.Körbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.

es 4 110000 G.Ludwig ewerkſchaft, Hyp.

Anleihe 5 4Naumburger. Braunkoblen,
Hyp.Anleihe 4 097,90 G.SächſiſchThür. Braunk.Verv.
4 i Schuldv. 7 r 4/2102,50 G.WerſchenWeißenfelſer Braunk.

h e lenalleſche Bankverein-Ackien 5 156,9 e 50 nitt.Bg. J 5 153,90 G
Spar u. Vorſchußbank-Aktien 1891 7 4 II1I6, B
r ne e 1891 /921. 12 656röllwitz, Actien-Papierfabrik-
Obrf ſciem tand 1801/92 74 116, V.örſtewitz Rattmanusdorfer

Eit r t t 1891/921 5 4Filenburg, Kattun-ManufſakturActen li89t/92 o 4 34, G.
eldſchlößchen Brauerei-Actienfl890 5564 90 B.lauzig, re isst es 12 4 1123, B.

Salleſhe chregerekchen 1691 35 4 385, B.alleſche Straßeubahn-Actien 1891 5 4 1105, bz. G.
Hildebrand'ſche Mühlenwerk

Actien, 1891/921 15 4 1162,00 B.Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien 12 4 1121,75 B.
Landsberg, Malzfabrik Actienj1891/921 10 5 200, B.
Naumburger h e 1891/921 8 4 1II7, B.
Niemberger Malzfabrik-Actienſus91 /92) 0 4 91, B
PackhofsActien 1891 4 fco. 280,00 G.
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 1891 10 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen

W de Braun 1891 10 5erſchen-Weißenfelſer Braun
St.-Actien I1891/92) 16 4 1171,00 G

Zeitzer Maſchinenfabrik Actien

(Schaede 1891/92) 20 4Zeitzer Parraff.“ und Solaröl-
fabrik-Actien 1I1891/92 6 4 77r dalle Actien I1890 4 I114 VruckdorfNietlebener Bergbau

Conſol Halleſche Piamerſchanf er.
onſol. Halleſche nnerſchaKuxe h fco. 195, G.

u Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
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„Glauben Sie auch, mein Herr, daß dieſem Unfakl ein Verlkrechen zu Grund
liegt?“ fragt darauf der Polizeihauptmann, den Beſitzer.

„Fch bin davon überzeugt,“ antwortete dieſer, „und nur meine ſchon längere
Zeit vorbereiteten Sicherheitsmaßregeln haben das Furchtbarſte abgewendet.“

So haben Sie alſo ſeit längerer Zeit Verdacht erkundigte ſich jetzt der
Unterſuchuugsrichter, indem er ſein Notizbuch zur Hand nahm.

„Ja, ſeit einigen Wochen ſchon.“
„Und auf wen?“ forſchte der Richter weiter.
Herr Piter zögerte einen Moment mit der Antwort.
„Jch möchte die Herren bitten, dieſe Antwort Jhuen nur allein geben zu

dürſen,“ ließ er ſich vernehmen.
Auf einen Wink des Hauptmanns verließ das übrige Perſonal den Raum.
„Wen haben Sie im Verdacht dieſer That, Herr Arendberg?“ nahm der

Hauplmannu jetzt ſeine Nachforſchungen wieder auf.
„Meinen Compagnon Herrn Atrani,“ gab Herr Piter ernſt, beſtimmt und

ruhig zurück.
„Jhren Compagnon?“ fiel der Veamte, Herrn Piter einen ernſten Blick

zuwerfend, ein.
„Sie werden dieſe C beweiſen müſſen,“ forderte der Unterſuchungs

richler Herrn Piter zur Vorſicht auf.
„Jch glaube dies zu können,“ beſtätigte Herr Arendberg.
Jn dieſem Augenblick kam trotz der Weiſung des Hauptmanns einer der Wärter

eiligſt und aufgeregt wieder in den Raum, ihm folgten drei andere.
Der Wärter trug die grüne Sammetmütze, welche er Thereſa abgenommer, in

der Hand.
„Wir haben jetzt, was die Löwen ſo wild und wüthend gemacht hat,“ rief er

ſchon von fern. „Jch legte dieſe Mütze, welche das Fränlein während der Vor

Der Polizeihauptmann erklärte
endet, die Menagerie verlaſſen dürfte.

„„Haben Sie gewichtige Gründe, Jhrem Compagnon für den t meine
für den, welcher das Fleiſch in die Mütze gebracht hat, anzuſehen 2“ wandte ſich
der Unterſuchungsrichter jetzt zu Herrn

„Jch habe Gründe, die
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rendberg.

jetzt, daß Niemand, bevor die Unterſuchüttg be

eweiſen gleich ſind, nicht ich allein, ſondern hier
mein geſammtes Perſonal welches weiß, wie Herr Atani ſich heute Vormittag

verdächtig in dem Garderobezimmer des Fräuleins zu thun machte.“
Die drei Wärter beſtätigten dies und gaben ihre Wahrnehmnugen an.
„Liegen denn ſonſt noch Beweggründe zu dieſer That bei jenem Herrn vor,

nark genug für ſolch' ein furchtbares Vorhaben warf der Hauptmann ernſt ein.
„Seit einer Stunde iſt mir das Gauze erſt klar,“ erwiederte Herr Piter, jener

Herr heißt nicht Emilio Atrani, ſondern mit ſeinem eigentlichen Namen Wolfgang
Möllenhof, und,“ fügte er leiſer, zudem Unterſuchungsrichter gewendet, hinzu, „das

um eine Million Franken. J
das es mir eben, als ich na
forſchte, geſtanden hat.“

hauptmann.

„Wo wohnt der Herr Atrani-Möllenhof
Herr Arendberg gab die Adreſſe.
„So verfüge ich eine ſofortige Verhaftung dieſes Mannes,“ ſprach der Polizei

„Jch beauftrage Sie,“ richtete er ſeine Worte an zwei ſeiner Unt
gebenen, „den AtraniMöllenhof, wo Sie ihn auch finden, feſtzünehinen. e

Der Hauptmann nahm ein amtliches Formnlar aus ſeinem Taſchenbnuch, füllte
es gqus und übergab es den Beamten.

ſtellung trug,“ erläuterte er nun dem Beamten, „eben ans der Hand auf den Tiſch,
da ſprang unſer Wachthund darauf zu, roch daran und wollte ſie fortſchleppen;
das fiel mir auf.

ſie und da nahmen wir im Futter eine

rohen Fleiſches eingenäht.“
Die Beamten und auch Herr Piter hatten lautlos und ernſt dieſer Erklärung

zugehört.
Der Beamte nahm die Mütze zur Hand, unterſuchte die aufgetreunte Naht

aufmerkſam, zog eine Lupe aus der Taſche, beſah durch dieſe das Futter und über
gab dann die verhängnißvolle Kopfbeileidung einem ſeiner Untergebeyen, der ſie
ſorgfältig in cin Wachstuch einſchlug.

„Sie halten dieſes Stück Fleiſch in der Mütze für ſehr gefährlich, Herr Areud
berg wandte ſich jetzt der Polizeihanptmaun an Herrn Piter. z

„Für im höchſten Grade lebensgefährlich für den Thierdändiger,“ war deſſen
Antwort.

„Und Sie e daß dies das Ereigniß hervorgerufen hat fuhr der Ve
amle zu fragen fort.

„Unbedingt.
die Urſache des Unglücks und nichts Anderes.

au'ele die Arsfimſt des Herrn Piter.

Jch unterſuchte in Gegenwart meines Kadieraden die Mütze
wir entdeckten nichts, ſie roch jedoch fidrrhnngg nach Fleiſch, wir durchfühlten

ickere Stelle wahr ich trennte im Beiſein
dieſer Leute die Naht hier auf und wir fonden in der Mütze dieſes Stück friſchen,

Es war, wie mir das jetzt als unumſtößlich feſtſteht, nur dies
Ein ungewohnker Geruch bei der

Produktion kann ſchon die Thiere bedenklich auſregen,“ erläuterte Herr Arendberg:
der Blut und Fleiſchgernch macht ſie vaſend und eutfeſſelt all' ihre Wildheit,“

dunklen leucht
nicht, denn er

Nachdem Wolfgang Möllenhof am Morgen
ſich in ſeine Wohnung begeben. Er ſah ſeltſam bleich aus, und in ſeinen großer

ete es unheimlich er ſchien ruhig, er war es aber

13. Kapitel.

wechſelte den Platz oft

Fräulein Thereſa war und iſt noch jenes Herrn Geguerin in einem Teſtomentsſtreit
weiß dies aus des Fenleine eigenem Munde,
Beweggründen zu ſo einer entſetzlichen That

erkundigte ſich der Hauptmann,

„Die Sache leidet keinen Verzug, nehmen Sie einen Wagen!“ befahl er, und dann
entfernten ſich Alle aus der jetzt in vollkommenes Schweigen gehüllten Menagerie,

die Menagerie verlaſſen hatte er

in ſeinem Zimmer er ergriff
mechaniſch bald dieſen, bald jenen Gegenſtand und ließ ihn wieder fallen, und
ſeine Hände zitterten dabei. Er bemerſte dies und preßte ſeine langen weißen

„Noch drei Minuten!“
Finger zuſammen. Er trank ein Glas Waſſer und daim noch eins. Er zog
ſeine Uhr und murmelte:
und ſetzte ſich an das Fenſter, ſtarren Blickes hinaus auf die Straße ſchauend.

Dann trank er wieder Waſſer

So ſaß er ſeltſam regungslos da dann kaum ſeine alte höhniſche Ruhe wieder
über ihn, er war

„Jeder iſt ſi
ſich mir nicht ſelb

einem Lindenbaum ſich heftig zankten.„Alles kämpft,“ 7
einander um die Exiſtenz, Einer ſucht den Anderu aufzufreſſen, es iſt ein
Aller gegen Alle, und der Stärkere ſiegt. Ob ich der Stärkere bin in dieſem

„Es iſt ein feiger Mord, muxmelte er vor
„es iſt ein Meuchelmord. Kann ich aber anders zum Ziel gelangen
dieſen noch ein zweiter folgen, wenn der hinſiechende Bruder zu langſam zu denich Alle verſchlingt, hinabzuſtet

Kampf 2 ſann er diüſſter.

großen RNichts, das uns

etzt wirllich ruhig und ſah den Spatzen zu, die draußen auf

er nach einer Weil

ließl

e vor ſich hin, „Alles n 4
a

d hin
s wird

gen ſich bequen
ſelbſt der Nächſte,“ ſetzte er ſein Grübeln fort, und. hat ſitin den Weg Ment h älain See t ihr de
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lle, Freitag 4. November 1892.
enDie v v in den die Scene Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Forbetha, Flleninrs und Eisleben,

——H J rwmw——m——J

Hotel u. Reſtanrant-Empfehlnngen.

üote Kuſ Uambure,

II alle a. S.
W Gegenüber der Poſt. DNähe des Theaters und der Kliniken.

Hokel erſten Ranges.
13892 L. Achtelstetter.
NHötol zum Kronprinz.

IIalle a. S. W
e des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Hunrurs erſter Rariges.

er ſeinenolien guten di in
der Beziehnug- 13736

Ha d. Draheim.
Viel Conlimental, alſo a. F-

le n in
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

Flektriſche und Pferdebahn nach allen
14212] Richtungen

Vogis von 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Vahnh.

Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer,
Note z. gold. rsch.
Altrenom. Geſchäft Leipzigerſtr. 61.

Nähe d. Bgbn Poſt u. Telegraphenamt.
Straßenbahn n. all. Richt.

Diners, Suvpe, 3Gäuge 1,25 à In earte z. billigſt.
Lager und

Derbind. d
Logis v. I. an.
Preiſen z. jed. Tageszeit:

Münchener BViere, Gute Weine.
Reellkle Bedienung

Stadt Rom Iogierhaus.
IIalIle a S., j. anäohrstr.

Nächſter Nähe des Bahnhofes em-
fiehlt ſeine uenreſtaurirten Zimmer

bei mäkigſter Preisſtellung, vorzügl.
ausgez. Küchh wer Biere

150926 G. eler.Je m. Beuv t f. am.

wer

llotel goldene Kugel.
S Nächſt gelegenes W Rgatesam Sahnbof hof,

durch Neuerungen u gehe

Beſitzer Paul Weiss wange,
langiähriger Juhaber der Dresdener

Bierhalle.
S v Renelt'sDeutsches Sekt- Haus.

Vornehmstes Weinlocnl d.Stadit, Gr. Ulrichstr. 38.
PEigenbau in den besten Woeinlagen

des Braunebergs a. d. Mosel.
FeinsteKüche. Tägl. frische pr. IIoll.
Austern und helgolünder Hummer,

Beste Champagner u. Secte.

neurreuzlose Weine. o
Prämiirt Im In- und Auslandoe,

Augustiner Bräu.
Ehrenvollste Auszeichnungen für

eigene Cewüehse.

Inh. L. MlIein,
Weingutsbesitzoer,105

Grün's ein Regtaurant,
llalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtanurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
n Soupers, ſow. gewählte Speiſekarte.

Pagl. fr. Austern u. Hummeru.

R. ittmar.
Wiener Caſé

s u. Restaurant, x
Bernburgerſtraße 94.

Comfortable, der Neuzeit entſpr.
eingerichtete Rauch, Spiel- und
Leſezimmer. Beſte hieſige Lager
biere v. Faß 10 15 Pfa. Münch.I wenbrünt bekol o 20 Pfg.

61) B. Glüeic.ünſſogehos Möälan,

C. Becker
Sehenswiirdigkeit der Stadt.

Weinrestaurant allerersten Ranges
Fxquisite Weine. Vorzügl. Speisen.
alle a, S alte Promenade 4, EingKantenborg, (fr. Café David.

Fernsprecher No. 700. [15293

Erstes
Hamburger
Frühstlcks- immer.

sehr reichhalt. Speise- Karte
Lnachesemmeln s 20, Caviar-

m
1554)

in der Aiütni T T paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.
n———=DDDTZ

Prine Carl
(neuer Saal).

da Sonntag, den 6. November er.
DWei grosse humoristische Soiréen

der belieblen Leipziger Quartett- u. Concert-Säünuger. Entree 30

Sonnabend, den 5. November,Sanle der vereinigten Berggeseilschaſt
II

Von

(1567

Ilerrn Leopold Demuth, Opernsänger am Stadttheater in Ieiprig.
Concerifügel: Blüthner.

RintrſtteKarten, nummerirt à 2 Mk. 50 Pfg., unnummerirt à 1 Mk

hanälung, (Max Niemeyer), gr. Steinstrasse,

Oeſtentliche Vorträge
damit im Zuſammenhang ſtehenden gen.

Sonntag, den G. ds. Mtse., Abends 5 Uhr
und Mittwoch, den 9. ät. Mts., Abends s Uhr

Jacobsetrasse 4 in der neuen Kapelle Zutritt für Jedermann.
Heinrich Vischer, Reiſeprediger

ans Leipzig.

Sing-Akad. e o
Conserven,

Riesen-, Stangen- und Gemüsespargoel,
Nraunsenv- Erbsen in verseh. Siebungen,

Schnitt-, Brech-, Perl- und Wachsbrechbohnen,Steinpilze, Norcheln, Leipz. Allerlei,
Franz Champignons, arieoter erts und VFlageolets,

Tomates ganz und purée, Trüffes de Perigneux,Maiskölbeben, Carwrüilsehen Seuf, Wogig und Pledergarten,

Perizwievein, pa. una freneh Olives,
Bngl. und deutseche Piekles, nd und Saucen,

Ohst in Dosen und Gläsern,
Croustaden (Küästchen aus feivem Teig [1531

u Gebr. T O. eſeumarkt i halle, Geiſſtraße 30,
Filiale: Volkswohl, Merſeburgerſtr. Fernſp. 683.
Gente friſche Wagenkadung RBrathkeringe,

Bücokklinge, à Kiſte 90 Pfg.
friſches Reh- und Damwild, Hasen.

Musculus Co.
Kein Thürenſchmeißen mehr

1630)

Semmeln à 25 i.W. Assmann, gr. üfiricvstr. 27,

TWreyberg-Bräu,
Ici. Mrkevstr. 9.

Sonnabend: SSappe, 3Karpfen bIam, sRonaetbeeſ, 8Comnpot, Salat, s
Butter, Küäse. SAbends auserw bill. Speisekarte

Karl Braun

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

pfegten Weine.
Verungprecher 5578. [15468
Martinsgass e 1I2/13

(obere Leipzigerstrasse.)

Dötel Dentscher II.
Wenn renovirt.

Kchsete Nühe des Bahnhofes.
Wlektrisehe Bahn nneh allen

HBichtungen-
Logis v. K. 2,50 nnu.u nausälener am Bahnho“.

G. Haunstein-

115467

Fr. Ehrenbergs l
W einstube

W Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., preiswerthe Weine.Sekte v. üſoss Förster etc.
HBReoichhaltige,

Neubert C0.,
Sekt-Kellerei,R Valie a. S. ind M asn2z,

419 empfehlenz hre vorzügliehenSchaumweine,
c

z itsemieee SpeisenkarteDiners werden ohne vorherige
Beſtellung ſofort ſervixt.Tigl. friselto prima ſVintstable

Xatives u. pr. Holländer Austern

Fr. Ehrenberg,
Stadtkoch. [15436

Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

G

ſt Kaloiſer
590 Gewinne i. W. v. 9 l W. v. 50900 F
Looſe zu 1 it., 11 Stück 10 Mk.,

(für Porto und Liſte 30 beſe ver

Zweite Ziehung
O. 14. DezemberI898.

Ziehung
am 17. NovemberWösolor Gold Dottorig.

Houptgewinn 90,000 ManrK.
2888 GewinneLooſe à 3 Mark für Vorto und Liſte 30

Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

Expedition der Hallischen Zeitung.

342, 300 Mar«K.

empfiehlt hre reinen, Kutge-

Selbſtthätiger, geränſchloſer

Thürschliesser,
Sicheres und zuverläſſiges Funktioniren
unter Garanlie. Jede Reparatur aus

geſchloſſen.
Preis incl. Anmachen 15 Mark.

Preis für Zuſchlagverhinderer,
angemacht, 5 Mark.

un ſtraße
5.

Tn ſt m 4 2 Carl Iäer,

Wahre Wunderkinder
erzieit man mit Karl Koch's

29 i h L.Nährzwiebac
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau n. ſchütztvor den Kinder
krankheiten. Jn Packeten zu 10, 209, 30 u.

60 Pfg. in luö uKarl Koch's

ſ i hv

a u

n

4

e
V

a

Fabrik hygieniſch. Rährmittel, e
Herrenſtraße 1, WeHelmbold Co., Leipzigerſtraße e W

und den bekannten Verkaufsſtellen-Sr. r Auction.wen den 5. November er. Vorm. präc. 10 Uhr beginnend

werden in unſerm Speditionsſpeicher Mandeburgeritraße 42 daſelbſt ſürfremde Rechnung lageride ca. 150 Mille Oualitäts Cigarren bekannte
Warken, darunter: Vara-Cuba, St. Felix, Bnhina, exikaner,

l Borneo, Ussaramo, Sumatra, Java, u. a. S,, alles in ver-
S (viedenen Partien, öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung an Ort und

Stelle verſteigert. Schluß Nachmittag 3 Uhr falls nicht vorher geräumt.

1466 e n
Stottern

und andere SprachAnomalien e
in n dauernd, in den bier jetzt binnenden 4—8 wöchentl. Kürſus,

as Sprachheilinſtitut von 1492
RR. sScheer- Berlin.Wiſſenſchaſtl. neneſtes Verfa hren.

z Honorar nach Erfolg. Abend-
xſus f- S er u. Kaufleute.u Gr. Ulrichſtr. 24 II. Sprechſt. v.

10--12, i hurz ühe Proſp. grat.

n ich habe nen in Wetun
a. S. als Arzt niedergelassen
und wohne im Steinbach'schen
Hause, neben der Post.

Dr. Seiffert.

12--15000 Mark
auf ein gutes Hausgrundſtück vongut ſituirtem Geſchäſtsmann geſucht.
Adr. unter B. F. 53213 an Hansen-

Jan die renommirte

Abends 7 Uhr im

Präulein Margarethe Kreusler, Hofpianistiv, unter Mitwirkung des

50 Pfg sind zu haben in der Lippert'sehen Bueh- und mung
1269

über die nahe bevorſtehende Wiederkunft Chriſti und die

Bekanntmachung.
Wex irgend ein Jnſtxnmentoder Muſikwerk I. t mit

garantirt gutem, wigen one i
ufen wünſcht, wende ſich tie

Uhren F
und

g Fabrik von

3 r Jwis,unte? et erſt 2
I Größt. Lager d. Prov. Sachſen S

aller exiſtirender

S Mnſilio ert e

Gegründet 1859.
Neu! Polyphon Neu

J Alle Jnſtrumente ſtehen Jeder
J mann frei zur Anſicht.Umtauſch jeder Zeit geſtattet.

III. Preislisten gratis.
Noten

für jedes mechaniſche Muſik-
Jnſtrument am Lager.
Notenverzeichniſſe r

Guslay Uh i Halle a.

r

Famelelikleie,
das beſte Mittel zur, Erlangung

einer zarten Weissen laut
in Carton zu 30 und 60 Pfg. nur
allein ächt zu haben bei [1656

P. A. VraäGroße Nlrichſtr. 10 heben

Mars-la-Tour,
m Saai des Stadtschütrenhaases.

Sonnabend, den 5. Nov. 1892,
Abends 8 Uhr

V. Concertdes Orchestermusik-Vereins.
Raff, Pritjof-Sinfonie.-Boethoven, Ouvorture „Videlig.
Schubert, Zwei Entre Aets auf

„Rosamunde.“
Moznart, “Ouverture „Zauberſlöte.“
Lis zt, Polonaise.

Dreierhaus.
Sonntag, den 6. u. Montag, den 7

e zur 1528S MKirmessert n ein. J. a
R ötzlEiclk.

Sonntag, den 6. u. Montag den 7
November Kirmess.

Montag F Ball V 283ergebenſt einladet. [1460
L. Meye.

Gaſthof zu Gottgau,
Moniag, den 7 Abends
J. Abonnenents- Concert

vom Trompeter-Corps des Thür. -Huſa
Regm's. Nr. 12.

Nach dem Concert findet Ball ſtatt
wozu ergebenſt n 1525Albert wertie

Aooord Zither,
das peliebento

S Insatrnwent der
Neuzeit, von

a Jedermann ineiner Stunde zuerierhen, ahnekotenkenetries, ohne

I ehrer, Ton wunderschön. Preis
incl. allem Zubehör 16 Mark.
Alleinverkaut für IIalle a. S.formann LCüders,
1533] M ittelstrasse S,i neben Café Monopol,

rospecte gratis u. ſranco-

Mäusepillen,
Giftweizen,

Mäusebacillus
liefert ſicher wirkend (1537
Prust Jentasch, LeipzStr. 31.

gar Magadsna II. iſt der rückſtändigeBrief an Femſelben Orte, wo Briefe
für ſie im letzten Winter im s

ztein u. Vogler A. G. Halle a Sel eingingen von Rosn D.

S

h

e
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r ſchwer

m Drei Baar ſtarkeLandes v
e unnd lehr h u S

de n Zieneher der heſtönno d

ger Arbritspferde c

der 7 Rovemte t fftl

r

WMittwoöch, den 9

in der Klaſſe y (Kanfleute und abritonteu)r 4 s e rödler 9 H ep)r und Schankwirthe, Konditgren d
Ziinnter Weriniethei),

u n (Handwerker) in une K (Lohufübrleute 35 Schiſfseigent herbeſtenerten Gewerbetreibenden borzunehmen, welche mit 30

Murk nud weniger zur Gewerheſtener ver
anlagt ſind.Es können jedoch diejenigen Gewerbekreibenden wicht iuſtwähten, deren

jährlicher Ertrag aus dein Gewerbe den Betrag von 1500
Anlage- und Betriebs Kapital den a von 3090 Mark nicht erreicht, und
welche deshalb von der Gewerbeſteuer
bleiben.Die betreſſenden wahlberechti W Gewerbekreibehden werden zu dem

n.
Wählbar ſind nur ſolche männliche Gewerbetreibende der Steuerklaſſe

VI. welche das 25. vollendet haben und ſich im Beſitze der bürger

angeſehen Termine ergebenſt eingela

lichen Ehrenrechte befinVon mehreren Jn Woern eines

zur Ausübung der Wahl zu verſtatten-
Geſellſchaften üben die Wahlbefuguiß
Vorſtande zu bezeichnenden Beauftragten gus; wählbar iſ
gliedern des geſchäftsführenden Vorſtandes wurE Ein

Bevollmächtigte ausüben wählbar ſindkönnen die Wahlbeſugniß durch
letztere nicht.Wird die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter verweigert oder
nicht ordnungsmäßig bewirkt, oder ve
mäßige Mitwirkung, ſo gehen die dem n zuſtehenden Befug

niſſe ür das r r v W h über.e a. S., den 3Der Vorſitzende des eleig ges gehe. der Gewerbeſtenerklaſſe VI.

J. V. Jochmus.
m

e mZur Wahl von 15 Abgeordneten ind ſeiner
des Steuer Ausſchuſſes der n v. h n

ovbemnberer im ne de Rot cEs iſt dies die erſtmalige Wahl nach den Veſtiiininiingen des enen Ce
werbiſiener de und dieſelbe von den jetzt h

h
e anmit.

ſt auf

Mark oder deren

ür nächſtes Rechnungsjahr befreit

Geſchäfts iſt nur Einer wählbar und
Aktien Geſellſchaſten nud ähnliche

durch einen v dem geſchäfteſibre ent von den Mit
jer. Meinderjährige und Fratten

rweigern die Gewählten die ordnungs-

1. Oktob er 1892,

Am Sonntag den 6.

herzlich eingeladen.

Guſtav Adolſs Sache.
November Abends 5 Uhr wird in der Glanu

Haiſchen Kirche das Jahresfeſt des hieſigen Zweigbereins der Guftav Adolis-Stiftung durch einen Gottesdienſt gefeiert werden, bei welchem Herr Super-
nende Velgenträger aus Voigtſtädt predigt.

Alle Freunde der Guſlav-AdolfsSache werden zu dieſer Feier hierdurch
Der Vorſtand. Saran.

Mehlverkaufsstelle der ne rer Mühnlenwerke
Mansfelderftraße 4 [1423Garantirt reines Roggenmehl. Veſie Qualität. Billigſte Preiſe.

Stadt- Theater.
Sonnabend, den 5. November.

49. Vorſtllg. 42. Abonnem. -Vorſtillg.
Farbe roth. Anfang 7, Uhr.

Das Glas Wasser
oderWVrenchen un Wirkungen

Luſtſpiel in 5 Aufzügen nach Scribe
von A. Cosmar-

Perſonen:
Anna Königin von

EnglandHerzogin von Marl
borongh

Henry Saint John,
Vicomte v. Voling-

E. Greve.

A. Rinald.

roke F. Rinald.Maſdam, Fähndrich in

Garde-Negiment E. Vach.w. eine Keribandte hueid
er Herzogin J. Schneider.Marquis vön Torcy,

Geſandler Ludwigs XIV.
3 Schreiner.

Zady Albercrombie. E. Mübldorfer.Lady Albermale M. de la Chapelle.

r Thürſteher Veher Königin H. Vehr.Ein Mitglied des Par
laments M. RNohrmanun.Herren und Damen vom Hofe Gee
folge der Königin, Mitglieder der

Oppoſitions-Paitei, Pagen, Diener.
Ort der Handlung: London im Palaſt

Saint-James. Heit: 1710.
Nach dem 2. Akt findet eine

Pauſe ſtatt.
Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag, den 6. November.
Anfang Nachm. 3 Uhr.

7. Fremden-Vorſtllg. Halbe Preiſe-
Die Journualifſeten.

Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav
Freytag.

Sonnkag, den 6. November.
Vorſtg. 8. Vorſtg, Whrer Abonn.

Anfang 7Der Front
Große Oper mit Ballet in 5 Akten
Nach dem Franzöſiſchen von E. Seribe,

dentſch Searbeitet von L. Rellſtab.
Muſik von Gigcomo Meyerbeer.

Monlag, den 7. November.
b. Vorſteilg. 43. Abonn. Vorſtellg.

Farbe blait. F Anfang 7 Uhr.
Die Orfentreise.

Concordüna- Theater.Hente, u d. 4. Nov.
narinnne. [1519Morge W Lenore.

Hierzu ſämmt! Plätze ansverkauſt.
Sonuntag: Der Stabstrompeter.

Victoria Theater.
W Leipzigerſtraſze 61. V

Heute nnd folgende Tage,
1497) Abends 8 Uhr

GrosseEriegstoslspiele x
Feldzug 187071.

Aufgeführt von 120 Perſonen.
Alles Nähere die Aunſchlagſäulen.

Dankſagung für
gefundene Heilnng.
Scit 2 Jahren litt ich an Nerbden-

zucken in der rechten Geſichtsſeite und
J zwar derart, daß ich meinen Arbeitennicht mehr nachgehen konnte. 1527

Eine 5wöchentliche Behandlung durch
einen Spezialarzt ver chimmerte
meinen Zuſtand.Auf Anrathen be ab ich mich am 5.
Auguſt d. Js. in die Waſſerheifanſtalt
des verrn Robert Sschluriek,
Halle a. S., Hochſtr. 4, u. fand daſelbſtnach 7woöthentücher Vebanhnt derart
Heilunn, daß bis heute, 4 Wochen nach
meiner Entlaſſing, die Schmerzen nicht
mehr zum Vorſchein gelommen, ſind.

Dem Hercen Schlurick ſühle ich
mich zu ſtelem Dant verpflichtet und
kann deſſen Anſtalt mir auf das Beſte
einpfehlen-

Halle a. S. den 31. Oktober 1692.
ung eib big.
Bäckergaſſe Nr. 5.

Schweſel
BVirkentheerſeife

ärztlich len 45 jede
autunreinigkeit, ropheln,
lechten, Miteſſer,

muiee

ine z gre 8
Emn) ungern

Saiewchaſterin,inß, öchin St
derw ädchen wo
7 x

er Co. ne r S

t h We t mnnd t 3iüernd Gro el

r. Verwal ö vnlärMi R hen Groß

An zur rer
n r ſtw re ne Jannare größeren Rittergnt ge

t k. Off f. an die Exp. iel
n 7. j-j. s K öchin. eine b Hanſed

Wantzlövben, gen 2
in Fanfmann Tedig m in den in
leren JahrenAnſprüchen ppr ſof od. ſpäter dauernde
Stellung a Eompioriſt. Geſl Offent.
beliebe man unter 5 in dexExveditjon dieſes Blattes u

legen. t SLand re

t

r i n

chen f. Rittergüter e Jan
gite Stellen d. Vrau Fleckinger

11453kl. Ulrichſtr. 7. p.

Flotte Verkäuferin
von Außerhalb ſucht Sluae in einem
Geſang Weiß- und WollwagrenGeſchäſt. Antritt kann foſort erfolgen.

Offert. unter W. 100 Hannelagernd erbeten. [14E. aitſt. Mädch. 19 J. w. Foſeſien

geld. z. erf. O f. A. i 13 Exp. d. Z. erb.

ermiethungen.

Steinweiſt eine Wohnung neg 33 ſof. oder

ſpäter zu vermiethen. l1552
Blumenftraßze 4.

Part rre: 6 heizb. Zim., Badezim,
Garten u. Laube z 1. April ev. früher

zu verm. Preis 800 51
Magdeburgerfſtr.iſt die rechts urge Porterre- 51

unng von 5. heizbaren Zimmern nebſt
Zubehör vom 1. April 1893 ab zu ver
piethen. Näheres im Seitengebände
J. Etage oder Merſeburgerſtrabe 46 I.

II. Etage2 St., 3 K. Küche u. Sehr à 1.
April 93 preiswerth zu vermiethen.

Martinsgaſſe 14 obere Leipziger
ſtraßenfront. 131

Empfehle täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfannkuchen und
Kartoffelkrinngel mit Vanilleguſßz von
lwuüunderbarem Geſchmack, ferner Kar
toffelſtrndel, Kartoſſelkuchen feinſtegeriebene Rapfkuchen, vorzüglichen
Matzkuchen, nach Art der berühmt u
Dresdner Sahnenkuchen angefertigt
ſowie eine reiche Auswahl ver 4
ſchmackbollſten Gebäcke. 1986

Karl Koch, Herrgraße 1.Fern precher 531.
.TNTNntte

Carl Kochs
Aerzilich empfohlene

Zwiebelbonbon
ſind bei Huften, Hals und Bruſt
leiden, anch Athemuvih das bewähr:
teſte Genußmittel und ſollte in keinem
Haushalte fehlcn, in Benteln zu 30 n.

59 in 11510Car! ocs Fabiit bygieuiſch er Vibhr-
mittel Herreuſtraße 1.Engelapocheke, Adlerapotheke,

e Co.teinbachs Adler-Drogerie,
9. Quaritſch, Flora-Drogerie.
Georg Schlüöters Nacht.
F. Patz, G OowaldRichard Sochſe, 2 Scheidel witz

zu. Sträßner,
r Reilſtraße,Nongk Lörenz. J. H. Kanſngun.
A. Reichardt jun., Giebichenein.

Kanarienvögel,
Hichroller, mehrf. wit erſten u. Eben

v prämiirt, verk. 6Rien. Stein Schillerſtr. 33, ij

Außer

Stearinkerzen
führe ich jetzt auch

Motäards I. tearinkerzen,

die ich n Pinnd re u

jüſgercCanbſt tet ali tär an anſtändiger nie für

Arie 0 e

ſicht u beſcherdenen

d r Rehrücken, Keulen u

r ter h

9] hierſelbſt,

Pfeiſen nd Cigarren (Jinporten) 2

hen ager Ulttel,
bewährtes; r t

IHahne, Markvippach i. H. Se

Kleider i
7

Frima holländ- e e
Bläiter, [1538

22733277 W all

verweigerter Abnahme

m anf hieſigem V rore

vegen

i S eineu wen

of e von M
z WeiwemnRothwe in i

iſt Wegen Aufgo es. billig
zu e cirg er 7iſt. 34, grit- Renterſtr. 3a.

Seitmittel zu Jahre
gefahr- u ſchmerzlöſenfeätigmin n Zone t je

Horghant Flaſche mit 1 50
h Ken raße 417,

Duukel 1347arxzer Kümmelkäſe etne oder Kaſſe 1 o Stück

t zit 15 a C3,90 ſri,end. billigen Käſelabrit i

Quai15-20., Etr. dei wöchenſicher Abnghge

zu Gebet geſucht. 1486leinWölkan bei Crenſitzrer Käser.
8 Väckere 3 in nabrhaflem

Orte zuver
achten oder zu verkaufen. Zurer
ragen in der Zellermühle zu

Schrapkan. [15ä0,
Eine iſerhoſb der Fenerkaxe liegende

II. Hypothel 28
000 I.verziuslich a W wird Umſlände hal

ber ſoſort zu ecdiren geſucht. Nähe
res durch

Wippermann
Rechtsanwalt u. Notar

gr. Steinſtraße 18 I.

Ein Gut von ca 109 Morgen guten
Ackerlandes mitſchönen neuen Gebänden
in einem größeren Orte s Bahnſtationen
in der Nähe einer der Hauptſtädte

1 cher wgege ſteht zu verkaufen. Das-
ſelbe würde ſich, event. auch zum Ve-
triebe einer größeren Gaſtwirthſchaft
eignen. Offert. unt. G. Z. 100 5
Rudolf Mosse, Weimar. [I15

Auction.
Sonnabend den 5. d. Mis., 2477

Uhr n ich im S unzum rothen Roß, Leipzigerſtraße 74
wegen verweigerter Annahme und für hen wen es

200 Ctr. Poggenbleie

gegen Vaar; zahlung (1547Halle a. S., den 4. November et

c raft,
Gerichtsvollzietzer.

Auction.Sounabend, d. 5. d. Mts
Nachmittags 3 Uhr

verſteigere ich Wuchererſtr. 20b hier-
ſelbſt zwängsweiſe: [1518

2 ger dort unterneſtellte
starke Arbeitspferde,

2. combl. Pferdrageſchirr, 1 compl.
Rollwagen u. Planen, 1 Sopha, a
1 Schrribpult, 1 Spiegel, Süühle,
Bilder n. v. m

Kraft Gerichtsvollzieher in Halle.

Auction.
Sonnabend den 5. Vorm.ude verſtejgere ich al 42 bie

zwangeweiſe: 15531 eiſernen 96 dſchrank, 1. Schreibpult,
1 Ladentiſch, 2 Waarenſchränke, 1Voht
maſchine e Drehbank, Brockyaus
Konverſ. Lexikon, große Zortig

eekee

vollſtändige Betten iehrere Sophas,
Wäſcheſchränke, Verticowws!

Sviegel, nmoden etc.
Fernerfum 11 Uhr daſecbſt wegen

verweigehten Aungahme:
4 Collis Ungarwein.

I

Gerichtsvorlzieber.
[t507

meinen garantirt nicht träufelnden r nAitt.Sonuabend. den 5. d. Mes, Vorm.41 Uor verſteigere ich im Gaſthof zum
Röderberg zu Giebichenſtein wegt
weiſeI Waarenſchränke, 1 zweitheil. Laden

tiſch m. Zubehör, 1 Eisſchrank, 1er 1 Decimalwaage, 1
d 65 Pfg e n v ae. hSchwank in 3 Akten von Blumenthalund Kadelburg. 6 h

W a Stück 50Ah nur allein bei lin
bin Hentze 39 e

el 4San Pa. ich
er re t Marll 31. ar e uichinie 3. n

e Cigarren, Kommode, 1alle net Und Weißwein u. v. m,

er

n n m 7

mit dem Sitze zu Vrivz jg und

ined e s
W3

e d
e ere ten 'bheun,n i e aWallacJ. e j an

ſchag, g

S Wegſehr dennt aun ohne

d vorzügl-
e
h eben im Hotel u in

e eC. FſCeil.

b hen ar ab ſiehen
feite fette Landſchweine

u Montag Früt große kleine
Futterſchweine

r f f.bin r toten542) Scinnenſrate 65.

Bekanntmachung.
In wiſſer Gefellſchaſtsregiſter iſt z

zufae a vyn beute s3 bei der Firmg, Wiahren C
in Querfurt Folgendes eingeträgen:

Die verwiltibeteeitter, und Sattel
oſs beſann onise Weid dichn Baen iſt s aus der Ge

ſellſchaft hen en an ihre Stelle
ind die berei 8 eingeiragenen ſell
chafterr Königliche Landralhe zu Merſe

und der Königliche Rittmeiſter k In
suite des Dragoner Regintents von
Wedell (Ponimerſches). Nr i 1KFanil Weoiälich, zur veit in
Hanüover,

getreten.
Querxfurt, den 2. Nov. 1892.
Königliches Amtsgericht II.

Bekanntmachung.
Am 5. November wird die Fernſprech

vperbindungsanlage zwiſchen Halle
(Saale) nnd Villerſeld dem Bettiebe
übergeben Dieſelbe dient für deu Ver
kehr der Fernſprechtheilnehnier inBitterfeld einerſeits ſowie in Halle
(Saale), Feigt pyd Berlin anderer
ſeits. Die Gebühr für ein Geſpräch
bis zu 3 Minuten zwiſchen s
und Halle (Saale) beträgt 50 Pfg.
zwiſchen Bitterfeld und Leipzig t
Berlin 1 Mark. 522Halle e 3 November 18

Der Kali i Ober Woid netter

ehlaekWitwer 34 Jahre i Vater eines
4jährigen Töchierchens, Beamter auf
dem Lande, in dauernder, beguemer
Lebensſiellung, mit einem jährlichen
Einkommen von 3300 Mark will ſich
wieder verheirathen und bittet Damen,
im Alier von 23 bis 30 Jahren,
Wittwen nicht ausgeſchloſſen, Offerten
mit Angabe ihrer Berhällniſſe in der
Exredition dieſer Zeilung niter Z.
1544 niederzulegen. [1544

Suche für Frühjahr 1893 eine größ-
Pachtung mitguten Vodenverhältniſſen,
Geſt. Off. erbitte unter Z. 1383 d.
Exp. d. Blattes zu richten (1383

Handelsregiſter
des gen ne serigis

e aVerfügung vom hentigen
intragungen be

Zufolge
Tage u ſ eide

it wordwie nſerGeſellſchaftsregſſter, woſelbſt

unker Nr. 829 die hieſige offene Handels
geſellſchaſt in Firma:

Sovlgendiſche Butter Compagnie
Ackermann Comp.

De t a. S vermerkt, ſteht, iſt ein
e Geſellſchaſt iſt durch gegenſeitige

rn aufgelöſt; das Handelseſchäſt iſt an den Kaufmann OtioFriedrich Robert Z iſing zii Leipzig
veräußert, welcher daſſelbe als Zweig
niederlaſſung des in Leipzigunter der
FirmaHollagcudiſche Butter-Compagnie

Ackermann Comp. Nach
beſtehenden Hauptgeſchäfts foriietzt
er. Nr. 2115 des Firmeuregiſters.

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter
nirter Nr. 2115 vie a

Hollgendiſche ButterCompagnie
Acermann Comp. Nachf,

iner
Zweiguieder laſſung Halle a, S. u.s deren Jnhäber der g. nfmann Otto
Friedrich Robert Zeiſing zu Leipzig
ein getragen worden.Ferner zſtin unſerem Fiemenſedſler

unter Nr. 2116 die Firma
Heinrich Jacoby

mir en weihe zu Halle a. S. nnd als
deren Jnhaber der Kanſmann Heinrich
Jacoby zu Halle g. S-
worden.

Halle a. S., den 25. Okt. 1 892.geidics ſitegerigt, Abtheiling II

Koönkursverſahren.
Dös Konkursverſahren über ben

Nachlaß des Gaſthofsbeſitzers Theodor
Hermann Max Hert berg 9 Paſſendorf wird ad erfolgter Abhaltung

eingelragen

KraEeguerigehe: in Houe.

Verontworllich; Louis TExpedit on der Halliſchen Zeitung Gr. Mia leſt. 11(Juferdteſ, Halle a S. riag der Actien Geſellſchaft Halliſche Jeiſung“.Göleöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 übr Abende,

des r hierdürch guſet eir,
Halle e /S., den 29. Oktöber 1

Königl. Amlsgericht, Kleinig Fir
Welſeſche Buchen r
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